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Politische Tagesschan.
Ueber die amtliche Feier des S e d a n -  

t a g e s  schreibt die „Krenzztg.", eS scheine 
in militärischen Kreisen die Absicht zu be­
stehen, von der Feier Abstand zn nehmen. 
Von allgemeinen Anordnungen sei jedoch 
nichts bekannt geworden. Weiter sagt die 
„Krenzztg.": „ I n  Taktfragen kann unter 
Umstände» auch die Schonung einer objektiv 
nicht berechtigten Empfindlichkeit am Platze 
'Ei». Gerade weil es sich hier um eine 
^"ktsrage handelt, so möchten w ir  annehmen, 

aus dem Unterbleiben einer amt­
lichen Srdanseier auf einen Rückgang des 
nationale,, SnmxZ bei uns nicht geschlossen 
^Et'den könnte. Bei der grossen Anzahl von 
festen, d,e heutzutage bei uns in Dentsch- 
land gefeiert werde», ist ohnehin das Sedan- 
' . äusserlich genommen, einigermaßen
verblaßt." — jAuch in München unterstützt, 
Wie man den, „Bert. Tagebl." meldet, die 
Regierung sichtlich die Bestrebungen, das 
Sedaufest diesmal nicht zn feiern.

Tas ,B e rl. Tagebl." schreibt: „Be i den
" ,  Kiantschou in Garnison stehenden Ba­
taillonen befinden sich dreizehn j ü d i s c h e  
S o l d a t e n ;  außerdem sind bei der Panzer­
division fünf, hei der Torpedodivision zwei 
Jude» i,u Dienst. W ir sind natürlich sehr 
Weit davon entfernt, irgend welche Schluß­
folgerungen aus diesen Angaben zn machen. 
Allein es dürfte nicht überflüssig sein, diese 
Thatsache festgestellt zn haben." Dazu sagt 
die „Krenzztg.": „W ir  sehen ordentlich die 
Brust des Redakteurs, der dem „V erl. Tagebl." 
diese wichtige statistische Notiz „festgestellt" 
hat, vor Stolz sich heben, als er dies 
mömimsss z u v M t niederschrieb. Zunächst 
Ü- klar, welche Bataillone in
^aiitschon „ i „  Garnison" stehen sollen. 
W ir selbst wissen weder, wieviel jüdische 
Soldaten sich unter den etwa 20000 deutschen 
Truppen, die schon in China oder dorthin 
unterwegs sind, befinden, »och wie hoch der 
Prozentsatz jüdischer Soldaten in der deutschen 
Armee überhaupt ist. Da aber die Juden 
"schlich 1 Prozent der Bevölkerung aus- 
mache,,. nittßteu im stehenden Heere etwa 
vOOO Juden vorhanden sein und dem- 
EUtsprechend unter den 20000 „Ostasiaten 
etwa 200— 220! Ob das stimmt, entzieht

Diariialtten-Negionen.
Roman aus der Newyorker Gesellschaft.

Frei nach dem Amerikanischen.
Von E rich  F riesen .

-------------------  (Nachdruck verboten.)

(53. Fortsetzung.)
»Ah - ! "
Der Fremde sagt nichts mehr.
Ohne noch einen Fluchtversuch zu machen, 

Barng ^  k>em voranschreitenden Detektiv

Lo..i- ^  . X X V .
Rrcindr » ^Uver —  diesen Namen giebt der 
an -  als den seinigen
Widerstand

U  L  '" l .d  "ich .-

Während ^ r  Untersnchnng spricht er 
nichts : nur, als dieselbe beinahe beendet ist, 
nagt er halblaut, ob das Gericht eine 
Kaution fü r ihn annehmen würde.

„Jaw ohl," entgegnet Barns. „Eine 
Kaution w ird zumeist gestattet."

Darauf verlangt O liver, daß man ihm 
einen Rechtsanwalt senden möge. Dann 
setzt er sich ruhig c>»f seinen Stuhl, zieht eine 
Zeitung aus der Tasche und fängt an zn 
lesen.

Gegen M itta g  findet sich der Advokat in 
der Zelle ein. Nach einer längere» Unter­
redung m it dem Gefangenen begiebt sich der 
Advokat nach dem Süd-Hotel nud fragt dort 
nach Frau Oliver. Nach erhaltener Auskunft 
aiebt er seine Karte ab m it der B itte, Frau 
O liver möge ihm eine Unterredung be- 
willigen.

sich völlig unserer Kenntniß. Jedenfalls ist 
m it den Z iffern, auf die der Nationalstolz 
des „V e rl. Tagebl." basirt, nicht viel anzu­
fangen." Das „B erl. Tagebl.", bemerkt 
hierzu die „Krenzztg.", ist bescheidener ge­
worden. Im  vorigen Jahre zählte es 
300000 jüdische Krieger auf, die ruhmvoll 
gefochten haben fü r — Philipp den Schönen. 
Was sind gegen diese 300000 jüdische» 
Krieger die jetzigen — 13 Makkabäer in 
China!

Zur N e i c h s s c h n l d e n t i l g n  „  g wurde» 
in den letztverflossenen vier Finanzjahren über 
160 M illionen oder im Jahresdurchschnitt 40 
M illionen M ark verwendet. -

Die P a r i s e r  „Agence Havas" meldet 
osfiziös: I n  Regierungskreisen erklärt man 
es fü r unbegründet, daß der K a i s e r  v o n  
R u ß l a n d  demnächst die Reise nach Frank­
reich antreten werde; es sei angenscheinlich 
möglich, daß der Kaiser vor dem Schlüsse 
der Ausstellung nach P aris  komme» werde; 
allein gegenwärtig sei noch nichts ent­
schieden.

Nach Meldungen aus M a d r i d  von, 
Sonntag ist in. Befinden des Königs eine 
Besserung eingetreten.

Gegenüber einer Meldung, daß die b u l ­
g a r i s c h e  Regierung Vorbereitungen ge­
troffen habe, nm die Donansestungeu Widdin, 
Sistowo und Nicopolis in Vertheidignngszu- 
stand zn sehen, erklärt die „AgenceBulgare", 
daß die Wache an der rumänischen Grenze 
verstärkt worden sei, wie dies auch von 
rumänischer Seite geschehen ist.

Der K o n st a n t i n o p e i e r  Sanitäts 
rath beschloß, das Schiff „N ige r", an dessen 
Bord sich ein an der P e s t erkrankte« A r­
menier befindet, unter Aufsicht zweier 
Sanitätsbeamtcn nach dem Lazareth in  Cla- 
zomene zn dirigiren, wo der Erkrankte aus­
geschifft werde» w ird. — Die in Kon- 
stantinopel gelandeten Passagiere des 
„N iger" werden einer zwölftägigen ärztlichen 
Untersuchung unterzogen werden; die an's 
Land gebrachten Waaren werden desinsizirt. 
— Nach Meldungen von, Sonntag ist auf 
dem „N iger ein zweiter Pestfall festgestellt 
worden. Der Kranke, welcher dem Schiffs- 
personal angehört, wurde ins Lazareth ge­
bracht. — Der in Triest eingetroffene Lloyd-

dampfer „Sem iram is" verbleibt im See- 
lazareth, da ei» Passagier, ei» Sudanese, 
am Fieber erkrankt ist.

Der „Post" w ird  aus W a r s c h a u  ge­
meldet: B ier Kavalleristen aus Petrikau 
wurden wegen sozialistischer Agitationen 
durch kriegsgerichtliches Urtheil zum Tode 
durch den Strang verurtheilt.

Ueber nene Steuer-erhöhungen w ird  aus 
P e t e r s b u r g  berichtet: Jnanbetracht der 
Ereignisse i» Ostasien und der dadurch her­
vorgerufenen außerordentlichen Ausgabe» 
w ird  die Branntwein- und Spiritns-Accise 
auf 11 Kopeken pro Grad oder 11 Rubel 
pro Eimer wasserfreien S p iritus  und die 
Accise fü r Tabakfabrikate auf 4 Rubel pro 
Pnd oder 10 Kopeken per Pfund zeitweilig 
erhöht. Die Erhöhung t r i t t  am 29. August 
in K raft. —  Ei» neu erlassenes Gesetz be­
stimmt, daß bei der Ausfuhr von Hanf- und 
Flachsprodukten aus Rußland in das Aus- 
land die Zollgebühren zurückerstattet werden, 
die von diesen Erzeugnissen erhoben worden, 
wenn ausländische Maschinen oder Mate­
rialien zu ihrer Fabrikation benutzt worden 
sind. Der Betrag der Gebühre», welche zu­
rückerstattet werden, belänft sich anf 30 Ko­
peken bis ein Rubel 40 Kopeken pro Pud.

Der Bote kehrt sofort zurück m it dem 
Bemerken, Frau O liver werde in zwanzig 
M inuten bereit sein, den Herrn in ihrem 
Privatsalon zu empfangen.

Eine halbe Stunde später sitzt er einer 
vornehm blickenden ältlichen Dame gegenüber, 
der er so schonend wie möglich das M iß  
geschick ihres Sohnes m ittheilt.

Die Dame hört in scheinbar großer E r­
regung zu. Sie erzählt, sie sei ihrem Sohne, 
der aus Australien komme, von Washington 
bis S t. Louis entgegengefahren, um ihn nach 
zehnjähriger Abwesenheit etwas eher zu 
sehen. Es sei hart, ihn hier wie einen ge 
meinen Verbrecher in Arrest zn wissen.

Darauf erkundigt sie sich nach der Höhe 
der Kaution, gegen welche seine vorläufige 
Freilassung erfolgen würde.

„Ich  werde jede verlangte Summe hinter­
legen, um meinen Sohn anS dieser fatalen 
S ituation zn befreien."

„Nun gut. Sobald die Kaution deponirt 
ist, w ird I h r  Herr Sohn freigelassen. Sie 
erhalten den Betrag sofort zurück, wenn er 
an dem Termin vor Gericht erscheint."

Frau Olivers Herz scheint beträchtlich 
erleichtert zn sein. Schon nach wenig 
Stunden hat der Advokat die verlangte 
Kaution bei einem der städtischen Bankhäuser 
deponirt, und der Kassirer ist ermächtigt, 
die Summe dem Stadtschatz einzuverleiben, 
fa lls Louis O liver an dem Termin. 
welchem er sich wegen Diamantendiebstayls 
verantworten soll, nicht erscheint.

Gleich darauf ist Louis O liver frer. Der 
Advokat erhält eine ansehnliche Summe für 
seine Bemühungen, und Frau O liver kehrt 
in Begleitung ihres Sohnes nach dem Süd- 
Hotel zurück.

Deutsches Reich.
Berlin. 25. August 1900.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser nnd die 
Kaiserin trafen am Sonnabend Nachmittag 
nm 4 Uhr mittelst Sonderzuges auf der 
Wildparkstatiou bei Potsdam ein nud 
wurden anf dem Bahnhöfe von den Prinzen 
Albert und Oskar empfangen. Kurz nach 
5 Uhr tra f auch Prinz Joachim und P r in ­
zessin V iktoria Luise hier ein.

— Der „Neichsanzeiger" meldet, der 
Unter-staatssekretär a. D. Wirkliche Ge­
heime Ratli Otto Brannbehrens in Berlin  
ist in den Adelstand erhoben.

— Folgendes Hnldigungstelegramm an 
den Kaiser haben die in Hamburg versam­
melten Delegirten der 18. Baptistenkonferenz 
abgesandt: „An Seine Majestät den deutschen 
Kaiser, Kassel. 250 Abgeordnete der deutschen 
Baptisten, zn ihrer 18. Bnndeskouserenz 
versammelt, bringen Ew. Majestät den ehr­
furchtsvollsten Ansdrnck treuester Anhänglich

So stehen die Sachen, als Ada in dein 
Straßenbahnwagen an der alten Dame das 
Kleid entdeckt, welches jene Frau Vanderbeck 
an dem Tage des Diamantendiebstahls bei 
John Alse» getragen hat.

W ir wissen, was folgte —  wie sie an 
W alter wegen des Stückchen Tuches tele- 
graphirte nnd wie sie später das Kleid beim 
Reinigen in Frau O livers Zimmer fand.

W ir wissen auch, wie sie sofort nach dieser 
wichtigen Entdeckung einen Detektiv auf 
suchte nnd in dessen Bureau den Detektiv 
Barns aus Newyvrk traf.

Frau O liver ist nicht persönlich erschiene» 
um die Formalitäten betreffs der Frei 
lassniig ihres Sohnes zn erfüllen. Alles 
ging durch die Hände des Advokaten. Detektiv 
Barns hat die Dame noch garnicht ge­
sehen.

A ls Ada das Bureau verlassen hat, er­
greift Barns übermüthig einige B rie f­
beschwerer, w ir f t  sie in die Luft und fangt 
sie m it der ausgestreckten Hand wieder aus.

„V-rtcnselt kluges M ä d e l ! "  murmelt er 
als er sich einen A u g e n b lic k  niedersetzt, um 
a„sz»rnhe„. „E in Glück furnnch.  daß sie 
sich gerade in S t. Louis aufhält —  und 
sogar in demselbeii Hote l!"

Plötzlich springt er hastig empor. Ein Ge­
danke scheint ihn zn erregen.

„Hol's der Teufel! Daß ich auch nicht 
daran gedacht habe!" ru ft er ärgerlich, sich 
vor die S tirn  schlagend. „W ie, wenn die 
Person die Summe nur deponirt hätte, um 
sammt ihrem saubern Sohn zu verschwinden?

. Oder am Ende ist er garnicht ih r 
Sohn! Vielleicht gehören Beide jener 
Diebesbande an, welche schon seit mehreren 
Jahren auf solch' rasfinirte Weise ih r Wesen

keit und innigster Verehrung dar; danken 
Gott, daß sie unter der glorreichen Herr­
schaft Ew. Majestät ein ruhiges Leben in 
aller Gottseligkeit «ud Ehrbarkeit führen 
können, und versichern, daß sie als „fre i­
w illige Beter des Reiches" niemals auf­
hören werden, den Schutz nnd Beistand des A ll­
mächtigen für Ew. M a j. erhabene Person und 
kraftvolle Regierung durch Jesum Christum, un­
seren Heiland, zu erflehen. Das Präsidium. 
I .  A .: Hermann Liebig."

— Aus Leipzig w ird  gemeldet: Wie 
zuverlässig verlautet, ist von der beabsichtigten 
Theilnahme sämmtlicher deutschen VniideS- 
fürsten an der am 18. Oktober stattfindenden 
Grundsteinlegung zu dem Vvlkerschlachtdenk- 
mal Abstand genommen worden. Der Grund­
steinlegung w ird  voraussichtlich außer Kaiser 
Wilhelm nur König Albert beiwohnen.

— In fo lge zahlreicher Ttzphuser- 
kranknngen im rheinischen Korps, welche 
zweifelsohne von« Triippenübnngsplatze zu 
Elsenbor» stamme», ist letzterer vorläufig ge­
schlossen worden. I »  den Dvrfschaftc» zu 
Elsenborn w ird  fortgesetzt über mangelhafte 
Wasserverhältniffe geklagt, denen die a ll­
sommerlich wiederkehrenden Thphnssälle in 
erster Linie zuzuschreiben sind. Wenn nun 
auch die sür das M il i tä r  anf dem Uebungs- 
platze angelegten Brunnen durchaus gutes 
Wasser liefern, so ist doch nicht zn vermeiden, 
daß die Soldaten bei großer Hitze auch Wasser 
aus andere» Brunnen oder gar ans den viel­
fach vorhandenen movrigen Pfützen trinken 
nnd daß dadurch der Keim zu Krankheiten 
gelegt w ird.

—  Der preußische LandeS-Kriegerverband 
veranstaltet gegenwärtig eine Sammlung fre i­
w illiger Geldspenden. Die sich bis znm 
1. Januar nächsten Jahres ergebende Summe 
soll am 18. Januar 1901 zum Gedenken an 
den 200jährigen Bestand des Königreichs 
Preußen durch eine Deputation dem Kaiser 
m it der B itte überreicht werden, dies für wohl- 
thätigeZwecke,z»r Unterstützung der Veteranen 
und deren Angehörige zu verwenden. B is  
jetzt sind etwa 40000 M ark aufgebracht.

— Ueber die Garantiefrage betreffend den 
Zuschuß fü r den Berlin-S tettiner Schifffahrts- 
kanal ist eine Einigung zwischen Charlotten- 
bürg und B erlin  zustande gekommen.

treibt, und der ich schon solange nachspüre! 
. . . Aber wartet n u r : diesmal entschlüpft 
ih r m ir nicht! Ich werde beide Böge! aus 
einmal fangen. Habe ich die zwei erst, w ird 
es m ir nicht schwer sein, die „Rothhaarige", 
alias Frau Bentley, alias Frau Vanderbeck, 
ebenfalls zu kriegen . . . Wenn D ir  dieser 
Fang glückt, bist Du ein gemachter Mann, 
VarnS! N ur keine Zeit verlieren! Ich 
werde sofort das saubere Paar arretiren, 
nnd diesmal soll m ir keiner Kaution für sie

M it  eine.« leise» P fiff bürstet er seinen 
schwarzen Anzug, bis kein Stänbchen mehr 
darauf zu sehe» ist. Dann knotet er seine 
Kravatte »ach der neuesten Mode und eilt, 
zwei Stufen anf einmal nehmend, die Treppe 
hinunter.

Zehn Minuten spater steht er vor den» 
Süd-Hotel.

„Wo waren Sie so lange?"
Der Ton, in dem Fra« Harriso» diese 

Worte spricht, ist kurz und klingt geärgert. 
Dabei ruht ih r Blick mißtrauisch auf den 
gerötheten Wangen des Mädchens.

Ada ist soeben von ihrem Gang nach dem 
Bureau zurückgekehrt. Die Erregung, in  
welche das Gespräch m it Barns sie verseht 
hat, steht noch auf ihrem Gesicht ge­
schrieben.

„Haben Sie mich vermißt, Frau Harrisvu," 
wagt sie, noch heftiger errathend.

„Ja , auch wünsche ich, daß Sie m ir 
vorher sagen, wenn S ie ausgehen wollen."

„Ich  half zuerst dem Zimmermädchen 
aufräumen; sie fühlte sich sehr unwohl. Nnd 
dann ging ich ein wenig spazieren."

(Fortsetzung folgt.)



—  V ier neue Nischen in der Siegesallee 
werden Ende dieses Monats in Gegenwart 
des Kaisers enthüllt werden.

— Der Würzburger M agistrat hat aus 
feuerpolizeilichen Gründen die Schließung des 
dortigen Waarenhanses Vfingst u. Ko. fü r 
den 1. September angeordnet.

—  Die in  der hiesige» Anarchisteu-Ver- 
sannnlnug kürzlich Verhafteten sind wieder 
auf freien Fuß gesetzt worden. — I n  W ar­
schau verlautet bestimmt, daß angesichts der 
schlechten russische» Ernte ein Ausfuhrverbot 
fü r Heu, S troh nud Roggen erlassen werden 
w ird .

— Ueber den Saatenstand in Deutschland 
um die M itte  des M onats August bringt 
das kaiserliche Statistische Am t folgende An­
gaben, wobei N r. 1 sehr gut, N r. 2 gut, 
N r. 3 M ittel, N r. 4 gering, N r. 5 sehr 
gering bedeutet und die entsprechenden Zahlen 
des J u li in Klammern beigefügt sind : W inter- 
Weizen 2,5 (2,4), Sommer-Weizen 2,4 (2,4), 
Winter-Roggen 3 (2,9), Sommer-Roggen 2,5 
(2.4), Sommer-Gerste 2,4 (2,3), Hafer 2,4 (2,3), 
Kartoffeln 2.3 (2,2, Klee 3,1 (3,1), Luzerne 
2,8 (2,6), Wiesen 2,8 (2,6).

Breslau, 24. August. D ie Sozialdemo- 
kraten haben eine Versammlung abgehalten, 
in  der sie sich m it der bekannten Herrenhaus­
rede des Oberbürgermeisters Aender be­
schäftigten. Der Versammlungsreduer nahm 
Gelegenheit, zu erklären, daß die Sozialde- 
mokraten in dieser Frage m it ihrer Sympathie 
bei Herrn Aender, der sonst nicht ih r Freund 
sei, stünden.

Hamburg, 25. August. Auf Anordnung 
der Oberschnlbehörde findet eine Feier des 
Sedautages, die früher in den hiesigen 
Schulen meist durch Nedeakt, Deklamation 
nud Gesang am Tage selbst oder am Tage 
vorher vor sich ging, in diesem Jahre nicht statt.

Kiel, 25. August. Die Stadtverwaltung 
von Kiel beschloß die Eingemeindung des 
Nachbarortes Gaarden, wo sich die kaiserliche 
nud die Krupp'sche Germaniawerft befinden.

Koburg, 25. August. Sämmtliche uube- 
soldete Magistratsräthe legten wegen eines 
Streites m it der Stadtverordnetenversamm­
lung ihre Mandate nieder.

Münster i. W ., 23. Augnst. Der ver­
storbene Oberbürgermeister a. D. Windthorst 
war früher Ober-Regiern»gsrath nnd Ab- 
theilungsdirigent der königl. Eisenbahn-Di­
rektion in Magdeburg. E r ist nicht zu ver­
wechseln m it dem früheren liberalen Abge­
ordneten Windthorst, der als Justizrath in 
Hamm lebt. __________________

Ausland.
Newyork, 26. August. Das Kabelschiff 

„A ng lia " hat bis heute M itta g  2120 See­
meilen Kabel ausgelegt.

Zu  den W irren in  China.
D e r  k a i s e r l i c h e  H o f  e i n g e h o l t .

Die Londoner B latter melden aus Schang­
hai vom 24. August, es sei dort die Nachricht 
eingetroffen, die Kaiser!» und der Hof seien 
von den zu ihrer Verfolgung entsandten ja­
vanischen Truppen 80 Meilen südwestlich von 
Peking eingeholt worden. Der K a i s e r  
K u a n g s  ii habe sich sofort unter den Schutz 
d e r  V e r f o l g e r  g e s te l l t .
D i e  H e l d e n t h a t e n  d e r  d e u t s c h e n  

S c h u t z t r u p p e  i n  P e k i n g .
Die ruhmvolle, aber verlustreiche Expe­

dition der kleinen deutschen Heldenschaar 
vom dritten Seebataillon nach Peking 
zum Schutze der Gesandtschaft rief seit 
Wochen die Bewunderung nnd die Trauer 
der ganzen Nation hervor. Die Rettung der 
Mehrzahl der Braven veranlaßt das „V . T ." , 
Geuaneres über die glänzende Waffenthat 
mitzutheilen. Der Geschwaderchef Vizeadmiral 
Beudemann ertheilte Ende M a i zu Beginn 
der chinesischen W irren dem in Nagasaki 
ankernden schnellen Kreuzer „Kaiserin 
Augnsta" den Befehl, über Tsingtan nach der 
Peiho-Mündung zu dampfe». Nachher An­
kunft in Kiantschau nahm der Kreuzer das 
von dem Oberleutnant Grasen von Soden 
befehligte Detachement von 51 M ann an 
Bord nnd ging am 31. M a i nach Takn, das 
am 1. Jun i erreicht wurde. Die Ausschiffung 
erfolgte sofort, und die Mannschaften begaben 
sich nach Tongk», wo die Bahnfahrt nach 
Peking angetreten wurde. Am 5. Jun i tra f 
das Detachement in  der Hauptstadt ein. 
Unter schweren Verlusten kämpfte die tapfere 
Schaar zehn volle Wochen, vom 5. Jun i bis 
zum 15. Anglist, m it einem an Zahl tausend­
fach überlegenen Feind. Die Abtheilung be­
gleitete den Freiherrn v. Ketteler am Tage 
feiner Ermordung nach dem Tsnngliyamen 
und rächte die hinterlistige B lu ttha t durch 
einen Sturm  auf den Sitz des Ministerinms. 
Dre Leute versuchten, das Tsnngliyamen in 
Brand zu stecken. M it  zwei eigenen nnd 
zwei von den Chinesen erbeuteten Geschütze» 
beschaffen sie dann das Stadtthor vor dem 
Kaiserpalast. Von den 52 Mann sind nicht 
Weniger als 27 getödtet oder verwundet 
worden. An amtlicher Stelle glaubte man,

das Detachement sei völlig anfgerichen, und 
die Inspektion der Marineinfanterie bereitete 
die Angehörigen anf das Schlimmste vor. 
Es sind am Leben geblieben von der 1. Kom­
pagnie außer dem Führer Grafen Sode» 
Sergeant Keller, Gefreiter Günther, Tambour 
Seiffert, Seesoldaten Benecke, Fischer, Förster, 
Schönherr, Weißbarth nnd B ra n d t; von der 
2. Kompagnie Unteroffizier Block, Hornist 
Freuzel, Seesoldateu Wolfs I ,  Ebel, Eisenhut, 
Becker, Langer, Nesbach, Fröhlich und Hipp, 
von der 3. Kompagnie Unteroffizier Fortkmnp, 
Gefreite Loos, Wirtz. Edgards, Seesoldateu 
Vorast, Massuhr, M itt le r , Grämlich und 
Peetz, von der 4. Kompagnie Vizefeldwebel 
Morgenstern, Unterosfizier Danch, Gefreite 
Kelm und Stratzburg, Seesoldaten Beiner, 
der noch schwer verwundet in bedenklichem 
Zustande darniederliegt, Horn, Klans, König, 
M einhardt nnd Koch, sowie der Obersanitäts­
gast Dose von der zweiten Werftdivision. 
—  Anf der Heimfahrt m it den ersten Ver­
wundeten und Kranken vom Kriegsschauplätze 
ist der Dampfer „S tu ttg a rt" . E r landete

A lles

am 23. ds. in Neapel, wo die Schwerver- 
wnndeten in das M ilitärhospita l gebracht 
wurden. Die „S tu ttg a rt"  verließ am 11. 
Ju li Takn und ging über Hongkong, Singa- 
Pore »nd Colombo nach Snez. An Bord 
befanden sich 5 Verwundete des „ I l t i s " ,  da­
runter der schwer verwundete Matrose 
Schoppengeerd, 26 von der „Hertha", 14 von 
der „Hansa", 6 von der „Kaiserin Angnsta"' 
2 von der „Ire n e ", 3 vom „Jagna r", 1 von 
der „Gefion" nnd 18 vom I I I .  Seebataillon, 
insgesammt 73 Mann. Bisher ist auf der 
Heimfahrt kein einziger gestorben. Die 
große Mehrzahl hat leichtere Verwundungen 
erlitten. Der Kommandant des „ I l t is " ,  
Korvettenkapitän Laus, ist nicht, wie von 
anderer Seite gemeldet w ird, an B ord ; er 
liegt noch im Mariuelazareth in Jokohama. 
Unter den in Peking Gefallenen befindet sich 
auch ein tapferer Schleswig-Holsteiner, der 
Gefreite Gölitz, der im  vergangenen Jahre 
seinem Hanptmann Mauve, den ein Chinese 
hinterrücks erschießen wollte, bei Kaumi das 
Leben rettete. Der Kaiser beförderte Gölitz 
deswegen zum Gefreiten.

Die Gesandte» werden dem „Bureau 
Herold" zufolge einstweilen in Peking 
bleiben. Von einer Uebersiedelung derselben 
nach Shaughai ist zunächst nicht die Rede. 
M it  der Beisetzung des Freiherr« von 
Ketteler, die au diesem Sonntag stattgefunden 
hat, sollte eine große Feier verbunden 
werden.

Das königliche KriegSministerium theilt 
über die Fahrt der Truppentransportschiffe 
m it: Die „Aachen" ist am 25. Augnst in 
Colombo eingetroffen nnd am 26. Augnst 
weitergegangen. Der Gesundheitszustand ist 
vorzüglich. Die „Dresden" ist am 26. Augnst 
in Singapore, „Rhein" am 26. Anglist 
in Colombo eingetroffen. An Bord 
wohl.

„D a ily  M a il"  berichtet aus Rom, der 
italienische Gesandte in Peking sei am Arme 
verwundet nnd zwar derart, daß der Arm  
am pntirt werden mußte. — Nach Bericht 
des Adm irals Candiam ist das gesammte 
Personal der italienischen Gesandtschaft 
sonst unversehrt. Leutnant Paolin i und 6 
Matrosen von der italienischen Schutzwache 
zur Vertheidigung der Gesandtschaften seien 
leicht verwundet.

Aus Brüffe l w ird gemeldet, daß das 
Organisatioliskoiiiitee des belgische» Frei- 
willigenkorps fü r China die Auflösung des 
Korps beschloß. Die der Armee ungehörigen 
Soldaten treten unverzüglich in ihre Regi­
menter zurück.

I n  dem amtliche» Bericht über die Ex­
pedition Seymonrs w ird  eine Anzahl 
fremder Offiziere fü r die amerikanische M e­
daille vorgeschlagen, unter ihnen Kapitän 
z „r  See von Usedom.

Der zweite Adm ira l des deutschen 
Krenzergeschwaders meldet ab Takn am 
25. d. M ts . :  Russische, am 22. ,n Tlentsin 
eingetrosfene Telegramme sagen, daß rm 
Südtheil Pekings noch starke Boxer,„engen, 
in der Kaiserstadt chinesische Truppen unter 
P rinz Tsching stehen. —  Der „Times 
w ird  aus Peking von, 18. berichtet: Es 
w ird  hier geplündert. Die französische nnd 
die russische Fahne wehen auf dem beste» 
Theile der kaiserlichen Domäne, in welchem, 
wie man glaubt, der kaiserliche Schatz ver­
graben ist. Die Japaner bemächtigten sich 
eines Schatzes, der, wie gernchtweise ver­
kantet, eine halbe M illio n  Taels in  S ilber 
betragen soll. —  Dem Neuter'schen Bureau 
w ird aus Peking vom 17. d. M ts . ge­
meldet: Es heißt, P rinz Tuan sei in
Peking gesehen worden; man stellt eifrige 
Nachforschungen an, um ihn aufzufinden. 
Chinesische Kavallerie ist in  der Nähe von 
Tungtschll aufgetaucht. Eine Schwadron 
indischer nnd amerikanischer Kavallerie hat 
sich zur Verfolgung der Kaiserin aufgemacht, 
die, wie man glaubt, ihren Hof nach der 
früheren Hanptstadt Singanfu verlegt hat.

— General Frey ielegraphirt ans Peking 
vom 20. d. M ts . :  Es ist den verbündeten 
Truppen gelungen allmählich die Boxer von 
allen Punkten, welche sie noch besetzt hielten, 
zn vertreiben. —  Ferner w ird  noch gemeldet: 
Javanische Truppen halte» den W all nm 
den innersten Theil der verbotenen S tadt in 
Peking besetzt; in den Palast sind sie aber 
noch nicht eingedrungen, sondern erwarten 
zunächst Instruktionen aus Tokio. P rinz 
China nud Wangwenshao sollen sich in Pe­
king verborgen halten.

Nach Meldungen der Londoner Abend­
blätter aus Shaughai soll General Nnng-ln 
aus dem Gefängniß entkommen und in Pao- 
tingfn eingetroffen sein.

Die österreichisch-ungarischen Kriegsschiffe 
„Kaiserin Elisabeth" nnd „Aspern" sind zu 
einem dreitägigen Aufenthalt in Hongkong 
eingetroffen. I h r  nächstes Reiseziel ist 
Shaughai.

Dem „S tandard" w ird  aus Tieutsi» 
ohne Datum über Shanghai vom 23. Aug. 
gemeldet: 1600 M an» russischer Truppen 
m it 6 Kanonen sind gestern, 500 Franzosen 
heute hier angekommen.__________________

Der KrikZ in Südafrika.
Dem Neuterscheu Bureau w ird  aus 

Krügersdorp vom 24. August gemeldet: 
Delarey erschien m it einer starken Trnppen- 
abtheilnng vor der S tation Bank anf der 
Eisenbahnlinie Johannesblrrg-Potchefstrovm 
und richtete an die dortige aus den Lon­
doner kaiserlichen Freiw illigen bestehende 
Garnison unter Lord Albemarle die Auf­
forderung, sich zu ergeben, was aber ab­
gelehnt wurde. Später überschritt Dewet 
die Eisenbahnlinie in der Nähe von Bank 
nnd rückte nach dem Freistaate vor. Es ist 
offenbar, daß es sich bei der Aufforderung 
Delarcy's nur um eine List handelte, die be­
zweckte, die Bewegung der Truppen Dewets 
zu decken.

Feldmarschall Roberts telegraphirt aus 
Wonderfoutein vom 24. August, General 
Pole-Carew habe heute, ohne auf Widerstand 
des Feindes zu stoßen, welcher die Berg­
höhen zwischen Belfast und Dalmanntha 
besetzt hält, die S tad t Belfast genommen. 
Die Truppen des Generals B uller ständen 6 
Meilen westlich von Machadodorp, während 
General French östlich der S tadt operiere. 
Lord Methuen sei in Zeerust eingetroffen 
und stehe nunmehr m it Carrington in Ver­
bindung. General Bu lle r sei am 23. d. M ts . 
heftigem Widerstände des Feindes begegnet. 
Letzterer habe der englischen Kavallerie eine 
Falle gelegt nnd auf kurze Entfernung das 
Feuer eröffnet. Die Geschütze der Eng­
länder hätten aber das Feuer znm 
Schweigen gebracht und der P lan der 
Buren sei mißlungen. In fo lge eines M iß ­
verständnisses seien aber zwei englische 
Kompagnien von dem HanptkorpS getrennt 
worden. Sie seien von den Bnren um­
zingelt worden nnd hätten schwere Verluste 
gehabt. E in Offizier und 12 M ann seien 
gefallen, 4 Offiziere nnd 57 M ann verwundet 
nnd 33 M ann würden vermißt.

Eine Nentermeldung vom Sonntag be­
sagt: Feldmarschall Roberts kam gestern 
in Belfast an „nd tra f dort m it Buller, 
Polecarew und French zusammen. Von den 
Truppe» Polecarews wurden bei der Be­
setzung von Belfast am 24. August 14 Mann 
verwundet. Der Gesundheitszustand der 
Truppen hat sich bedeutend gebessert. Ha- 
m ilton nahm in der Nähe der Station 
Pienaasriver 13 Buren gefangen.

Gegen die Noberts'sche Proklamation 
haben die M itg lieder der nach Europa ge­
sandten Transvaal - Abordnung an Lord 
S alisbury einen B rie f gerichtet, w orin  sie 
in kräftige» Ausdrücken gegen die jüngste 
Proklamation des Lord Roberts Einspruch 
erheben. Sie behaupten, in  vieler Hinsicht 
stehe diese in direktem Widerspruch zu den 
Grundsätzen des Völkerrechts.

D r. Leyds soll, wie nach P aris  berichtet 
worden ist. am Freitag von, russischen 
M inister des Auswärtigen empfangen worden 
sein nnd am Sonnabend werde ihm sogar 
der Zar eine Audienz gewähren. Vom 
Sonntag liegt schon folgende offizielle 
Meldung aus Petersburg vor: Der Kaiser 
empfing in, Peterhof-Palais am 25. August 
den Gesandten der südafrikanischen Republik 
D r. Leyds in Audienz.

Die Verluste der Engländer in Süd­
afrika hatten an Todten, Gefangenen und 
heinigesandteu Inva liden bis zum 18. d. M ts . 
die enorme Höhe von 39166 erreicht. 
Gefallen oder nachträglich an Wunden ge­
storben sind 353 Offiziere und 3284 Mann, 
vermißt und gefangen sind 54 Offiziere nnd 
2731 Mann, in der Gefangenschaft gestorben 
sind 1 Offizier nnd 85 Mann, Krankheiten 
erlegen sind 147 Offiziere und 5130 M ann, 
eines zufälligen Todes starben 1 Offizier 
und 86 M ann und als Inva liden heim- 
gesandt wurde» 1151 Offiziere und 26 123 
Mann. Nicht eingerechnet aber sind die

Tausende, die jetzt noch krank in  deu Hos­
pitälern in Südafrika liegen.

Provinzialnachrtchtell.
Danzig, 25- Augnst. (Verschiedenes.) M i t  den 

Ba,«arbeite» für die technische Hochschule w ird  
linnmehr anfangs nächster Woche begonnen werden. 
D ie F irm a Alex Feh, welcher die E rd- und Fnn- 
damentirnnasarbeiten übertragen worden find, 
w ird m it denselben M ontag oder Dienstag be­
ginnen. Bei dem Bau werden zunächst etwa 
300 Arbeiter beschäftigt werden. — Auf allen Neu­
bauten. auf denen bisher infolge des M au re r-  
streiks die Arbeit ganz oder theilweise ruhte, ist 
dieselbe heute vollständig wieder aufgenommen 
worden. Der S tre ik  ist also thatsächlich beendet. 
— Sonnabend M itta g  starb in seinem Nnhewohn- 
Ütz Zoppot H err Banrath  E m il Breda im 64. 
A b E ia h r e -  Herr B .. ein allgemein hochge­
schätzter. liebenswürdiger Beam ter, snngirte seit 
Errichtung der wcstprcnßischen Laudesdirektion 
als Baninspektor bei derselben und stand ca. 18 
Jahre dem Baninspektionsbczirk Danzig vor. 
B or einigen Jahren erhielt er den Charakter 
als „Königl. Banrath". E in  Schlaganfall, den er 
vor ca. zwei Jahren erhielt, lahmte den bisher 
so rüstigen M ann nnd fesselte ihn a» den Roll- 
stnhl. E r  mußte infolgedessen feiner Anitsw irk- 
saiiikeit entsagen n»d im Sicchthnm seine» kurzen 
Lebensabend in einer kleinen V illa  bei Zuppot 
zubringen. — Der bekannte Salonmagiker Schra- 
diek, seit einigen Jahren leidend, ist in Rauschen, 
wo er eine Vorstellung veranstaltete, plötzlich am  
Herzschlage gestorben.

Rastenburg, 25. Anglist. (Durch eine große 
Fenersbrnnst) sind heute in der Schiller-, M oltke- 
nnd Wilhelinstraßc insgesammt zehn Scheunen, 
zwei Wohnhäuser, sowie das Spritzenhans zer- 
stort worden. Vom  neuen Nathhanse brannte» 
das Dach, Thurm  und die erste Etage ans. 
M ilckar konnten noch Akten, P läne und Bücher 
m Sicherheit bringe». Einiges Vieh kam in  
den Flammen nm. D as Feuer soll noch fo rt- 
w (ihrem______________________________________

Krieger-Bezirkssest und 
25. Stiftungsfest des Krieger­

vereins Thorn.
Zu  Ehren des Kriegervereiirs Thorn. der sein 

25. Stiftunasfest beaing. und der Besucher des 
gleichzeitig stattfindenden Kriegerbezirksfestes hatte 
unsere S tad t gestern festlichen Flatmenschmnck an­
gelegt. Vom  Rathhansthnrm flatterten von allen 
vier Ecken Fahnen: gleichsam die offiziellen Grüße 
der alten festen S tad t Thorn. Am Sonnabend 
Abend 7 Uhr wurde der Bezirkstag im Schützen- 
Hanse abgehalten. Dcr Kassirer erstattete den 
Kassenbericht, worauf demselben Entlastung er­
theilt wurde. E s wurde darauf der Jahresbericht 
verlesen. D ie Vorstandswahl ergab die Wieder­
wahl der bisherigen M itglieder. Es sind dies: 
Haiiptm annM ärckerals erster Vorsitzender. Bürger­
meister Hartwich-Knlrnsee. S tellvertreter, Schrift­
führer Betriebssekretär M atthae i, S tellvertreter 
Betriebssekretär Becker. Kassenführer Polizei- 
inspektor Zelz, Stellvertreter Lebrer M aaß-P od- 
gorz, Kontroleur Amtsrichter, Leutnant d. R . 
Erdmann, Stellvertreter Amtsgerichtsrath Haupt- 
mann Winczek. Beisitzer Gutsbesitzer Leutnant a. D . 
Windmnller-Breitenthal, Stellvertreter Lehrer 
Uthke in Gnrske. Berathungen über innere An­
gelegenheiten bildeten den Schluß des Bezirkstages.

Die am Sonntag früh von allen Richtungen 
eintreffenden Krieger wurden auf dem Bahnhöfe 
von Abordnungen empfangen und nach dem 
Schützenhause geleitet. Um 9 Uhr morgens begab 
sich die Abordnung unter Führung des H errn  
Obersteuerkontroleurs Hanptmann Thau. welcher 
sich eme ganze Krieger-Verein Podgorz angeschlossen 
hatte, nach dem Brückenkopf und legte einen Kranz 
an dem dort befindlichen Denkmal des öster­
reichischen Obersten Brusch von Nenburg nieder.

Um 11 Ubr rückte vom Bromberger 
Thor her der Kriegerverein m it der M uff?  
heran nnd holte seine Fahne vom Vorsitzenden 
aus der Grnckenstraße ab, worauf die Vereine 
nach der Cnlmer ELPlanade marschirten und 
dort zum Feldgottesdienst in einem nach dem 
Glacis offenen Viereck vor dem Artillerie-W agen- 
hanse N r . 3 Aufstellung nahmen. Auf der dort 
befindlichen Böschung, durch lanbbekräuzte Flaggen­
masten flankirt, w ar ein A lta r  errichtet. I m  
In n ern  des Vierecks w ar das Offizicrkorps in 
großer Stärke, an der Spitze Seine Exzellenz Ge­
neral der Infanterie von Amann, H err General­
major Nasmus,BezirkskommattdenrOberstlentnanL 
G rnnert. Oberverwaltnngsgerichts - Direktor 
von Kehler.ans Marrenwerder. H err Landrath 
von Schwer.» «I, Uniform, sowie eil, großer Damen- 
flor erschienen. F ü r die Dame» waren vor dem 

mehrere Bänke aufgestellt. M i t  dem erste» 
Verse des Chorals „Lobe den Herrn", in ton irt vo»r
vo» der Kapelle des 61. Jnfanterie-Regimeutö
wurde der Feldaottesdienst Angeleitet. Daraus 
hielt H err Divifionspfarrer G r o ß m a n n  etwa 
folgende 25 .M inu ten  dauernde Ansprache: I m  
Namen des Vaters , des Sohnes nnd des heiligen 
Geistes Amen! Unsere H ilfe stehet im Namen des 
Herren, der H im m el und Erde gemacht hat. D ies  
Ullsjist der Taa, de» der H err gemacht hat. laßt nnS 
freuen und fröhlich darinnen sein. O H err h ilf, 
o H err laß wohl gelingen. Dem Text seiner Feld- 
predigt hatte der Geistliche de» 2. B rie f des P au lus  
an Timotheus, 1. Kap. Vers 7 zn Grunde gelegt: 
„Denn G ott hat uns nicht gegeben den Geist der 
Furcht, sondern der K ra ft und der Liebe nnd der 
Zucht." I m  H errn  Geliebte! I m  Bunde m it 
dem Bezirksfeste feiert heute der Krieger-Verein  
Thorn sein Stiftungsfest. Der Verein fleht 
heute auf 25 Jahre treuer tüchtiger Thätigkeit 
zurück. Unter nicht immer leichte» Verhältnissen 
hat er in diesen Jahren die Fahne der Königstrrue 
und der Vaterlandsliebe in treuer» starker Land  
gehalten. W o immer eine Gelegeilheit gegeben 
w ar. diese Gesilliiilngc» zu bethätigen, da hat er 
immer i» den vordersten Reihe» gestanden nud 
darum darf er m it S to lz  auf die 25 Jahre seines 
Bestehens znrückblicke». Der Kriegerverein hat 
seinem Jnbeltage dadurch eine ganz besondere 
Weihe geben wollen, daß er ihn m it der Abhal­
tung eines Feldgottcsdienstes begonnen hat. W ir  
frage», was hat die Sache der Krieger Überhaupt 
m it der Gottesfurcht ->« thu» ? Beiden ist die­
selbe Aufgabe gesteckt. S ie wollen unserem deutschen 
Volke M änner erziehen, wahre, echte mannhafte 
M änner. M änner, die Herz und Gewissen anf dem 
rechte» Fleck haben. M änner, wie sie der Apostel 
P aulus nennt in dem Texte der heutigen Predigt.
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voll rücksichtsloser Strenge gegen sich selber. 
Das ist der Bund. den beide mit einander haben,

voll unerschrockenen Muthes! Unser deutsches 
Volk braucht solche Männer, sie sind ihm nöthig 
wie das liebe Brot. Wrr brauchen sie nicht nur 
in des Königs Rock, sondern wir brauchen diese 
auch in dem sch ichten Gewände des Volkes. Wir 
können nicht alle dasselbe sein, aber wir können 
alle einen unerschrockenen Muth. ein tapferes 
Empfmden f.ur dre hohen Güter unseres Volkes 
einsetzen. Seit Jahren ergießt sich eine entsetzliche 
Schlammflut über unser deutsches Land. Ein 
Geist der Unzufriedenheit geht umher und wirkt 
zersetzend auf weite Kreise. Die eklen Schlamm- 
umnen haben schon viele Verwüstungen ange­
richtet und möchten alles ersticken, was dem 
dentichen Volke heilig und theuer ist. Da braucht 

Folk Dämme, die den vernichtenden Fluten 
Widerstand entgegensetzen, da braucht es Lencht- 
tmttme, dre hinansschanen nach den Treuen im 

nach allen denen, die eine heilige heiße 
r.leve haben für alles das, was unser Volk groß 
gemacht hat. Solche Dämme und solche Lencht- 
UMnne sollen auch die Kriegervereine, auch der 
Knegerverein der S tadt Thorn, die die Wacht an 
der Weichsel hält, sein. Eine Parole gilt für sie 
alle: „An's Vaterland, an's theure, schließ' Dich 
an. das halte fest mit Deinem ganzen Herzen, hier 
sind die starken Wurzeln Deiner Kraft!" Dieses 
Ziel sollen die Krieger-vereine Pflegen. Was ein 
deutsches Männerherz höher schlagen, eine deutsche 
Männerfaust das Schwert fester fassen läßt, alles, 
was uns au einem solchen Tage mit einer frohen 
Lust darüber erfüllt, ein Deutscher zu sein. das 
stnde seine Pflege in den Kriegervereinen. Es 
handelt sich dabei um die Zukunft unseres Landes. 
Alles, was unsere deutsche Männerwelt gesund, 
lvehrkräftig erhält an Leib und Seele, auf daß die 
oerrtsche Zukunft würdig sei der deutschen Ver- 
Waenheit und Gegenwart, das finde seine Vflauz- 

m den Kriegervereinen. Das ist eine hohe 
Mgabe. würdig, daß die Edelsten unseres Volkes 
k le in e r e  Kraft dafür einsetzen. Nicht dem 
wollen ^  gleich, das im verborgenen blüht,

kn» , .4» ^ ^ -^ h n rm fe u e r  hüten in der Sorge, es 
droschen, ^  Männer» die inmitten des 

wit^,. ^"rL-.?""kigetriebes feststehen, weil sie 
ii, k"' der Zerrissenheit der Interessen,
von "He der Zeit gelten hnnÜerttansende
»iid Männer, die wissen, was sie thun
d»ntien.? tze wollen. Solche Männer sollen die 
soll,», Kriegervereine erziehen, «nd darin»

ue im Einklang bleiben mit dem Evan» 
Gottesfurcht. .M it Gott für König 

-Unterland« heißt der alte preußische Schlacht­
ruf. und kein anderer als Fürst Bis»,arck „sprach 
U s /ramme trotzige Wort: „Wir Deutsche furchte,, 
Gott. sonst „ichtS auf dieser Welt!" Solch' 
>l0»i»ies trotziges Wort möge sich der Krieger- 
berein immer anf's neue erbitten nnd sich daran 
erinnern, dann wird er stets Männer in seinen 
Reihen haben, wie sie unser Volk braucht. Aus 
die hohe Auffassung unseres Kaisers von seiner 
Verantwortlichkeit vor Gottes Thron hindeutend, 
sagte der Geistliche: Wir freuen uns von ganzem 
Herzen. daß unser königlicher Herr von diesem 
Gesiihl der Verantwortlichkeit dnrchdrnngen ist 
und dasselbe erst vor kurzem wieder in Bielefeld 

n.'.'/^Euna des Denkmals seines große» 
dem ",,,?, a ^  N Ü5""b»rg bekundet hat. Vor 
a,, ie "l ^ m »  ^ochste,, hat er es da von neuem 
dök genommen. Wir danken Gott.

d'eier ernste» Zeit einen Mann an die 
^ . S t e l l e  des Volkes gestellt hat. in dessen 

.ulle„ fviederklinat. was ein deutsches 
3 n  diesen Tagen wache» 

die glorreichen Erinnerungen wieder auf. Wen» 
sich vor 30 Jahren auf blutiger Wahlstatt zwei 
Volker gegenüber standen, heute sieht man die 
emstlge» Gegner im fernen Ostasien vereint zn- 
!>.k ^Eustchen in einem Deere, unter einem Ober- 
f>»EYl. und mit Stolz sagen wir, unter deutschem 
Wrbefehl. Blut ist dicker als Wasser. Dieses 

des Kaisers hat auch hier seine Geltung er- 
Möge diese Waffenbrüderschaft dazn dienen, 

unser Kaiser erhofft, die Völker ein- 
mioer näherznsühren. Wir lieben aus diesem 
Grunde noch mehr diesen FriedensfUrsten mit der 
alle Zcstte,'  ̂ "nd schwören ihm Treue für

Vater, kröne Du mit Segen 
Unsern Kaiser nnd sein bans.
Führ' durch ihn ank allen Wegen.
Vater. Deinen Rathschlnß aus.

Der Geistliche wies dann darauf hin, daß 
Nm. uremals zu dieser Stellung nnter den 
A. L ^u.. gelangt wären, wenn nicht die 
» » ..e is e rn e  Manneszucht der deutschen Armee 
Ä.d. Schule der Selbstzucht für uns wäre.

Selbstzucht sollen die deutsche» Kriegerver- 
der in, x-^eer M itte weiter Pflegen. Der Mann. 
Den«»,»» S - '  flch wegzuwerfen an das. was den 
Man,, «>/2>a"det. der ist kein rechter deutscher 
Gelt,,,,» b,p.V"eszncht «nd Selbstzucht müssen in 
Stärke hierkn^"»"' den Kriegervereincn. Aber die 
furcht gebe,, nur der Geist der Gottes-
so starkes G er,,i^^  wacht ein so zartes und ei» 
berz mit ein",» diese. Sie wappnet das
verbietet nns. „ns^nÄuen Stolze. Dieser Stolz 
zuwerfen. Dem hoben lasten nnd uns weg- 
licher Männlichkeit soNZ'°le deutscher, und christ- 
entgegeuführen. M ö g e K r i e a e r p e r e l n e

seine» Reihen stets Männer zu ü-
D a , « M E t  ^ » '! !a s , k ! m E

Segen sowie der Schlrißgesang „Nn mw
Gott" beendeten die Feier. Der Borstbende des 
Krieger-Vereins Herr Lariptmani, M a e r S ex hielt 
darauf erne Ansprache, in welcher er hervorhob

tnngsfestes. Redner hieß die Ehrengäste, die nicht 
nur aus dem Knegervereinsbezirk Thor», sonder» 
auch aus anderen Bezirken herbeigekommenen 
Kameraden auf das herzlichste im Namen der 
Thorner Krieger und gleichzeitig im Namen der

Stadt Thor» willkommen. Den Festen der Krieger' 
vereine läge eine ernste Idee zu Grunde. Wir 
wollen die alte Kameradschaft weiter Pflegen und 
üben nnd wollen zujammenhalten in guten und u, 
bösen Tagen. Wir müssen sie üben, denn. wenn 
wir das nicht thun. so würde sie versagen m dem 
Ernstfälle, wenn wir sie gebrauchen- Das heutrge 
Bezirksfest. das sonst alle zwei Jahre gefeiert 
wird, empfängt seine Weihe dadurch, daß der 
Krieger-verein gleichzeitig sein 25. Stiftungsfest 
feiert. Redner hätte nicht geglaubt, als er als 
blntjunger Leutnant vor 25 Jahren dem ersten 
Feste des Vereins in der Ziegelei beiwohnte, daß 
er dereinst berufen sei» würde, an der Spitze des 
Vereins zu stehe». Er habe als aktiver Offizier 
immer großes Interesse für den Verein gehabt. 
Es war ihm eine angenehme Pflicht, vor 4 Jahren 
das Kommando des Kriegervereins zn übernehmen. 
Von denen, die vor 25 Jahren den Verein be- 
gründeten, sind viele nicht mehr nnter nns. sie 
sind abberufen zur große» Armee, dennoch habe 
der Verein noch 55 Kameraden in seinen Reche», 
die bei der Gründung zugegen gewesen sind. 
Ihnen hat der Verein ein sichtbares Abzeichen 
z»m Danke für ihre Treue gestiftet. Redner wies 
dann darauf hin. daß der Verein wie bisher immer 
bestrebt sein werde, die ehemaligen Soldaten zn 
sich heranzuziehen nnd schloß dann mit einem 
kräftig erwiderten Koch auf den obersten Kriegs­
herrn nnd dem hohe» Protektor der deutschen 
Kr,cgervereine Kaiser Wilhelm II., an das sich das 
Absinge» der Nationalhymne anschloß. I n  diesem 
Augenblicke kam gerade ein frischer Windstoß da­
her, welcher die Fahnen der Vereine lebhaft im 
Winde flattern ließ. Kieranf tra t der königliche 
Landrath Kerr von Schwerin vor und machte die 
erfreuliche Mittheilung, daß er soeben ein Tele­
gramm von dem Kerr» Minister des Innern er­
halten habe. mit der Mittheilung, daß dem Krieger- 
verein von Seiner Majestät ein Falmenband zum 
heutigen Jubelfeste für seine Fahne verliehen 
worden sei. Serr Landrath von Schwerin sprach 
die herzlichsten Glückwünsche zn dieser hohen Aus­
zeichnung aus nnd forderte die Mitglieder des 
Vereins anf. immer treu zn ihrer Devise zn 
halten: „Alle Zeit treu bereit für des Reiches 
Herrlichkeit". M it einem dreifache» Hurrah auf 
den Kriegerverein Thorn schloß der königliche 
Landrath seine Ansprache. Herr Kaiiptmam, 
a. D. Maercker erwiderte: Was er kaum noch zu 
hoffen gewagt hätte, sei dem Kriegerverein Thor» 
durch die Gnade S r. Majestät zntheil geworden, 
nnd zwar anf ganz außerordentlichem Wege, in­
dem Seine Majestät telegraphisch die Verleihung 
übermitteln ließ. Da genügten die Worte nicht, 
um die Gefühle des Dankes znm Ausdruck zu 
bringen, er bitte nochmals einzustimmen in den 
Ruf: Se. Majestät der Kaiser hurrah. hurrah. 
hnrrah! Freudig stimmten alle. in das nochmalige 
Kaiserhoch ein. Sieran schloß sich die Abschreit«»,, 
der Front der Varadeanfstellniig der Kriegerver- 
eine durch Seine Exzellenz den Herrn Gouverneur 
von Amai», nnter dem Gefolge der gesammte» 
Offiziere. Serr Hnuptman» a. D. Maercker rief 
darauf den Fahnenträger des Kriegervereins 
Schöuborn vor die Front und verlieh demselben 
ein an einer Kette um den Hals zn tragendes 
Schild nebst Widmung, dem Muster der Fahnen­
träger-Abzeichen in der Armee nachgebildet 
Darauf wurden folgenden Mitgliedern des Krieger- 
vereins Thorn, die dem Vereine 25 Jahre ange­
hören. die von dem Verein verliehenen Abzeichen 
mit der Zahl 25 in Gestalt einer metallene» 
Schleife vom Vorsitzenden überreicht: 1. Tischler­
meister Körner, 2. Brückenmeistcr a. D. Richter. 
3. Kreisbote Zindel. 4. Unternehmer Kimme,-, 5. 
Lehrer a. D. Kerholz, 6. Schornsteinfegermeister 
Fncks, 7. Schnldiener a. D. Dost, 8. Gerichts­
diener a. D. Krumm, 9. Knrschermeistcr Scharf, 
10. Klempiiermeister Gehrmann. 11. Schlosser- 
meister Thomas, 12. Kaufmann Kordes, 13. Ge­
richtsbote Fieseler, 14. Polizei-Sergeant a. D. 
Dccomie. 15. Feilend«»« meister Seepolt, 16. 
Vi-cttschneider Jahnke. 17. Kürschnermeister Korn- 
blum. 18. Schneidermeister Schulz, 19. Kaufmann 
D- Wolfs, 20. Schuhmacher-meister Frehda, 21. 
Schneidermeister Kanpt, 22. Schneidermeister 
v. Kestcki. 23. Kaufmann Böhm. 24. Chanssee- 
anfseher Kaase, 25. Rohrleger und Installateur 
Dobrzinski, 26. Exekutions-Jnspektor Stürmer. 
27. Nathhausdiencr a. D. Wichert, 28. Gastwirth 
Stender, 29. Amtsdiener a. D. Breitzke. 30. Lohn- 
diener Groß. 31. Schiffer Ju l. Jnlkawöki. 32. 
Sattlermeister Pnppel, 33. Schneidermeister Wald­
mann. 34. städt. Förster Kardt, 35. Rentier May. 
36 Zimmermann Richter, 37. Schnldiener Bnlinski. 
38. Schnhmachermeister Schönborn. 39. Schiffer 
Targonski. 40. Ober-Telegraplienassistent Brandt. 
4l. Bureandiener Vartz. 42. Schneidermeister 
Neddemann. 43. Arbeiter Lotto. 44. Droschkeu- 
besitzer Schrade, 45. Polizeimeister a. D. Palm, 
46. Rathhansdiener a. D. Fengler, 47. Küster 
Szymanski. 48. Arbeiter Nexiu, 49. Arbeiter 
Baefeler. 50. Speisewirth Papprott. 51. Schneider­
meister Günther. 52. Rentier K. Tilk, 53. Schneider­
meister Leske. 54. Maurergeselle Knczmarski, 55. 
Zimmer-mann Pankratz. Es folgte die Ueber- 
rcichung von Fahnennägeln nnd Uebermittelnng 
der herzlichsten kameradschaftlichen Glückwünsche 
znm 25. Stiftungsfeste an den Thorner Krieger- 
verein durch Abgeordnete. E s haben Nägel ge­
stiftet: der Kriegervereinsbezirk Thorn. der Land­
wehr-Verein Thorn, die Kriegervereine Ciilm. 
Marienwerder. Bromberg. Argenan, Thorn Stadt- 
niedernng. Landwehr-Verein Thorn-Stadtniede- 
ruug. Kriegervereine Podgorz. Trebis-Wilhelms- 
ane, Cnlmsee nnd Schönste. Nachdem Kerr 
Kanplmanu Maercker den Spender» der Nägel 
gedankt hatte, erfolgte der Parademarsch 
sämmtlicher Kriegervereine vor S r. Exzellenz 
dein General der Infanterie von Aniann. 
Es war eine Freude, die alten Soldaten, 
darunter viele von der Last der Jahre 
schon gebeugt, strammen Schrittes vorbeidefiliren 
zn sehe». Der Zug bewegte sich nach dem Krieger­
denkmal. wo Kerr Kanptmaui, Märcker inzwischen 
zn Pferde gestiegen war. Es wurden seitens des 
Krieger- nnd des Landwehr-Vereins Thon, nnd 
mehrerer Kriegervereine aus dem A ^ e  Kranze 
niedergelegt. Kerr Kanptmann a- D- Maeiwer 
gedachte dabe'l auch der in der gegenwärtige»

nnsere S Z 7 e r  «nblöße». T b ' ,  end alle Anwe­
senden diese Ehrenbezeugung erwiesen. intonirte
die Musik „Ich hatt' einen Kameraden . Ernst 
„nd feierlich klangen die Tone znm Denkmal hin- 
über. Der Zug der 25 Vereine, darunter zwei 
Musikkapellen nnd 12 Fahnen, bewegte sich nun 
durch Alt- nnd Neustadt durch das CulmerThor

nach dem Festplatze, den vereinigten Lokalen vom 
Viktoria- und Volksgarten. Auf dem Wege dort­
hin wurde zunächst noch das Baierndenkmal auf­
gesucht. Hier hielt Kerr Kanptinaun a. D. 
Maercker etwa folgende Ansprache: Kameraden! 
Ich habe einen besonderen Beweggrund gehabt, 
den Festzng bis hierher anszndehnen »nd Sie an 
dieses schlichte Denkmal zn führe». Jedes Denk­
mal. welches gefallene» Kriegern gesetzt ist. 
redet eine ernste Sprache, dieses Denkmal 
aber eine doppelt ernste, weil die Veran­
lassung dazu aus einer Zeit stammt, wo deutsche 
Krieger nicht auf ihren eigenen siegreichen Bahne» 
schritten, sondern dem Zwange des französische» 
Eroberers mit knirschenden Zahnen nachgeben 
müssend, den Fahnen des sranzosifchen Heeres 
folgen mußten. Diese Bayern sind gefallen bei 
der Vertheidigung Tborns. welches von ihnen nnd 
den Franzosen besetzt war. gegen die Russen. Ih r  
dankbares Volk hat ihnen dieses schlichte Denkmal 
gesetzt, weil sie. wenn auch unter sremder Führung, 
doch einen ehrlichen Soldatentod an dreier stelle 
aefnnden haben. Uns aber soll dies Denkmal 
mahnen, daß wir die Ehrenpflicht haben, dafür zn 
sorgen, daß nie, nie wieder solche Zecken ern- 
treten, in denen es möglich wäre, daß deutsche 
Stämme gezwungen werden, fremden Eroberern 
Söldner-dienste zu leisten. Znr Bekräftigung 
dessen wollen wir einstimmen in den Nns: „Unser 
geeintes. starkes deutsches Vaterland, unsere treuen 
Bnndesstaaten und ihre Fürsten, insbesondere der 
Landesherr der hier gefallenen Kameraden, sie 
leben hoch hoch, hoch!" „Deutschland, Deutschland 
über alles" wurde im Anschlüsse an das Hoch ge­
spielt und gesungen. Hierauf folgte der Abmarsch 
nach dem Festlokale. An dem Festmahle im großen 
Saale des Viktoriagartens nahmen etwa 250 
Personen, darunter Se. Exzellenz General der 
Infanterie von Amann, Generalmajor von Nas- 
mns, Landrath von Scbwerrn, Ober-Berwaltnngö- 
gerichtsdirektor von Kehler - Marienwerder, Ae- 
zirkskommandenr Oberstleutnant von Grnnert 
und eine große Anzahl von Offizieren theil. Bei 
der Tafel, während die Kapelle des 61. Infanterie- 
Regiments konzertirte. brachte Se. Exzellenz von 
Amann den Kaisertoast aus. Serr königl. Landrath 
von Schwerin toastete auf den Kriegerverein 
Thorn, Herr Bezirkskommandenr Oberstleutnant 
von Grnnert auf den Kriegerbezirk Thorn, Herr 
Hanptmann a. D. Maercker auf die Ehrenmit­
glieder nnd Gäste, Herr Amtsrichter Leutnant 
d. Res. Erdmann auf den Vorstand des Landes­
verbandes, insbesondere Se. Exzellenz General 
Leutnant von Spitz, Serr Ober-Verwallungsgo 
richtsdirektor a. D. Major von Kehler-Marien- 
Werder in einer launigen Rede auf den verehrten 
Oberpräsldenten unserer Provinz, Se. Exzellenz, 
den Ehrendoktor von vier Fakultäten, Staatsm i­
nister a. D. von Goßler. Herr Gntsverwalter 
Weutscher in Nhnsk anf Herrn Hanptmann a. D. 
Maercker, Herr Gntsverwalter Perle in Dem- 
bowalonka anf das deutsche Osfizierkorps und 
endlich Herr Oberlehrer Marschall-Culm auf die 
deutschen Frauen und Jungfrauen. Das Mahl 
verlief in der heitersten Feststimmung. Konzert, 
Schlachtmusik und Feuerwerk beschlossen die Feier, 
die unzählige Menscheumasseu angelockt hatte. 
Bis spät in den Abend hinein herrschte in'den 
Gängen ein dichtes Gedränge, sodaß man Mühe 
hatte, vorwärts zu kommen. Ein fröhliches 
Tänzchen im Saale des Volksgartens. sowie 
im Viktoria-Saale hielt die tanzlustige Welt noch 
bis znm frühen Morgen beisammen. Es war 
ein echtes Volksfest, das jedem in der schönsten 
Erinnerung bleiben wird.

Dem Kriegerverein sind zn seinem Ehrentage 
Vegrüßnngstelegramme von verschiedenen Seiten 
zugegangen, u. a. von Herrn Generalleutnant 
R o h n e ,  Charlottenburg, von dem Ehrenmitgliede 
des Vereins Kommandant von Thorn Oberst 
v o u Lo e b e l l  z. Zt. in Landeck i. Schles. Herrn 
Generalmajor Gohhein in Halensee bei Berlin rc.

An Se. Majestät den Kaiser und König in 
Berlin wurde vom Kriegerverein folgendes Tele­
gramm abgesandt: Vereint am 25. Stiftungsfeste 
des Kriegervereins Thorn bringen Euer M a­
jestät Hunderte von alten Kriegern des Krieger- 
bezirks Thorn nebst Gästen ihre begeisterte Hul­
digung dar. Hochbeglückt durch den mit Ver­
leihung des Fahnenbandes erwiesenen aller­
höchsten Gnadenbeweis legt der Kriegerverein 
Thorn seinen allerunterthäuigsten Dank zn des 
Thrones Stufen. Fest, treu nnd vertrauensvoll 
zn Ew. Majestät aufblickend  ̂ rufen wir: Se. M a­
jestät der K a i s e r  und König, der Protektor des 
Landeskriegerverbandes hurrah, hnrrah, hnrrah!

Weitere Telegramme gingen ab: An Se. Königl. 
Hoheit P r i n z  - Re g e n t  v o n B a h e r n , München. 
Am 25. Stiftnngstage des Kriegervereins Thorn 
zu unserem Bezirksfeste vereint, gedenken wir am 
Fuße des Baherndenkmals nicht nur der 1813 hier 
gefallenen Bayern und süddeutschen Bruder, son­
dern auch der Waffenbrüderschaft, die jetzt Süd- 
nnd Norddentschland vereinigt für alle Zeiten, 
nnd wir rufen mit einander: Unser geliebtes 
deutsches Vaterland, die treuen deutschen Bnndes- 
staaten und ihre Fürsten, insbesondere Se. Königl. 
Hoheit der Prinz-Regent von Bayern hoch, hoch, 
hoch! — An den baye r i s chen  V e t e r a n e n - ,  
Kr i e g e r -  nnd Ka mp f g e n o s s e n b n n d  in 
München. Am 25. Stiftnngstage des Krieger- 
Vereins Thorn zn unserem Bezirksfeste vereint, 
rufen wir vom Fuße des den 1813 hier gefallenen 
Bayern gesetzten Denkmals den süddeutschen Brü- 
dern herzlichste kameradschaftliche Gruße zn. 
Begrüßnngstelegramme wurden /erner^an Se. ^x-

Ä T L 'S
gerichtet.

LoklMmchrichtett.
Thor», 27. August 1900.

— ( Br i e f e  a n s  Chi na )  werde» wir nach 
Nrivatbriefen cincö Thorner Theilnehmers am 
Cliina-Feldziige znr Veröffeiitlichnng bringen: der 
erste derselben befindet sich in der Beilage 
der heutigen Nummer. Durch die laufen­
den Mittheilungen über den Marsch der anS 
Ost- und Westprcnßcii stammenden Trnppentheile 
des ostastatischen Expeditionskorps werden diese 
Chinabriese nnseren Lesern ei» besonderes In te r­
esse bieten.

— ( F r e i w i l l i g e  F e u e r w e h r . )  Die 
Stelgerablheilnng der freiwillige» Feuerwehr hielt 
am Sonnabend von 8 bis 10 Uhr unter ihrem 
AbtheilnngSfnhrer Kerr» Knaack die erste 
Uebung am neuen Ste'igerthnrm der Kauptsener- 
wachc ab, der damit seine Gebrauchswcihe erhielt. 
Es wurde mit den Berliner Hakenleitern »ach der 
Instruktion des verstorbenen Organisators der

Berliner Fenerwehr. Branddirektors Ssabell ge­
übt. welche Uebungen den Steiger» noch neu
""" " (E in e  e r heb l i che  A b k ü h l u n g )  der 
Temperatur hat nun doch der starke.Wind bei 
seiiiem weitere» Anhalten gebracht; gestern Abend 
war der Temperaturfali sogar ein so bedeutender, 
daß das Wetter sich mit einem Male ganz herbst­
lich anließ. Rege» aber bekommen wir noch 
immer nicht. .. .

— (R n h r - E r k r a n k  u « g e n.) Unter oen 
Mannschaften der beide» zur Zeit auf dem hiesi­
gen Schießplätze übendenFiißartillerie-Renimenter 
Nr. 11 und 15 tritt die Ruhr sehr heftig anf. 
jedenfalls infolge der tropischen Kitze der letzten 
Zeit. Wie wir hören, befinden sich über 40 rnhr- 
erkrankte Soldaten im Lazareth in ärztlicher Be­
handlung.

-  <Von de r  W eichsel.) Wafferstand der 
Weichsel bei Thorn am 27. Anglist früh 0.19 M tr. 
Windrichtung: UO.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 26. August. Am 30. d. M ts. 

wird im Zeughanse die Weihe von 4 Fahnen 
stattfinde», unter denen sich auch die für die 
ostasiatischen Regimenter bestimmten befinden. 
— Nach Mittheilung aus Paris wird iu 
China unabhängig vom Generalstabe des 
Grafen Waldersee eine internationale Kom­
mission eingesetzt, bestehend aus je acht Mit­
gliedern aller verbündete» Mächte, welche 
für die Auswahl der zn besetzenden Punkte, 
für die Ausrüstung und Verpflegung der 
Truppen zu sorgen hat.

Kronberg, 27. August. Der Kronprinz 
von Griechenland ist mit seiner Familie nach 
Athen abgereist.

Nom, 26. August. Dem „Messagero" zu­
folge soll eine gerichtliche Untersuchung gegen 
einen Pfarrer namens Vaulieve in Nom ein­
geleitet worden sein, der in einer Weinstube 
in der Via Appia gesagt haben soll: „Bresci 
hat gut daran gethan, den König zu todten, 
wir werden sehen, auf welche Weise sein Nach­
folger sterben wird. Der betr. Pfarrer soll 
geflohen sein.

Neapel, 25. August. Der Senator 
Atenolfi. der Präsident des Vereins des 
Rothen Kreuzes, begab sich au Bord der 
„Stuttgart", mn Liebesgaben zu vertheilen. 
Zahlreiche Fahrzeuge, mit Italienern und 
Deutschen besetzt, umgaben die „Stuttgart", 
als sie unter den Klängen der italienischen 
Königshhmne, der Garibaldihymne nnd der 
deutschen Volkshymne in See stach, um über 
Genua, Sonthampton und Antwerpen »ach 
Bremen weiterzugehen.

London, 27. August. Nach einer Meldung 
des Daily-Telegraph aus Tientsin vom 24. 
August ist eine aus Rnssen, Deutschen nnd 
Japanern gebildete Abtheilung von 1000 
Mann von Peking vorgegangen. Man glaubt, 
dieselbe solle die Kaiserin-Wittwe verfolgen.

London, 27. Anglist. Daily Telegraph er­
fährt aus Hongkong vom 25. August: Der 
Gouverneur von Kwantnng habe heute von 
der Kaiserin Wittwe den Befehl erhalten, 
ZOO OOO Taels (1800 000 Mk.)für den Unter- 
halt der Truppen zu zahlen.

P ort Sold (Egypten), 27. Anglist. Der 
Dampfcr „Sachsen" ist heute Mittag hier 
eingetroffen. Der deutsche Konsul begab sich 
an Bord desselben und händigte dem Grafen 
Waldersee Instruktionen seiner Regierung 
aus. Der Feldmarschall besuchte das deutsche 
Konsulat und ging dann wieder an Bord, 
woraus die Fahrt fortgesetzt wurde.

Chicago, 27. August. Eine hiesige Firma 
erhielt von Rußland den Auftrag zur Lieferung 
von 6 Millionen Pfund Ochsenfleisch für die 
russischen Truppen in China.

Verantwortlich für den Inhalt :  Hcinr. Wartmann i,r Khon,.^,

WKLM'-i,..'
Preußische Konsols 3 /, 
Krenßi he Konst'ls 3'/.-/» .
Preußische Konsols 3'/, "/- .
Deutsche Neichsanlelhe 3°/« .
Dentsche Ncichsanlcihe 3'/,"/«
Westxr. Psandbr. 3°/, neul. U. 
WestPr.Pfandbr.3'/."/o .  .
Posen«- Pfandbriese :>'/."/« .

olnische Pfandbriefe 4°'/>»
^lirk. 1°/„ Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rnliiän. Rente v. 1804 4"/» .
Diskon. Kvmniandit-Anthette 
Karpener Bergw.-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3V, "/«

Weizen: Loko in Ncwy.Mnrz. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen September . . .
„ Oktober . . . .
,  Dezember . . .

Roggen September . . .
„ Oktober . . . .
„ Dezember . ' .

Bank-Diskont 3'/, pCt.. Lombardzlnssnß 6 pLt. 
Privat-Dlskont3'st pCt.. London. Diskont 4 PL».

B e r l i n .  27. Anglist. (Spiritusbericht.) 70er 
51 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz -  Liter.

K önigsberg, 27. Anglist. lGetreidemarkt.) 
Zufuhr 29 inländische, 67 russische Waggons.

216 55 216 35

64 60 8 4 -0 0
86 20 6 6 -2 0
9 4 -7 0 04 80
94 70 04 80
86 20 66 25
94 90 9 4 -0 0
82 -30 82 - 30
92 00 9 1 -8 0
92 40 92 40
9 9 -9 0 9 9 -0 0

2 5 -6 5 2 5 -6 5
94 30 —
7 4 -2 5 7 4 -

173 90 ,7 3 -5 0
176 75 177-20
119-90 1 2 0 -

61'/i 70-.'.
5 1 -0 0 5 1 -

154-00 154-50
155-75 154-25
158-00 158-25
143-00 143-25
143-00 143-25
143-25 143-50
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Thor». 26. August 1900.

Bekanntmachung.
I n  unserer Kämmerei-Kasse ist die 

Stelle eines Kassengehilsen sogleich zu 
besetzen.

Das Nufangsgehalt der Stelle beträgt 
1650 M k. jährlich und steigt in 4 Perioden 
von je 4 Jahren um je 150 Mk. bis zum 
Höchstbetrage von 2250 M k; daneben 
wird ein Wohmmgsgeldzuschnß in 
Höhe von 10 Vo des jeweiligen Ge­
halts gezahlt.

Die zu hinterlegende Kaution be­
trägt 2000 Mk., die feste Anstellung 
erfolgt nach befriedigenden 6 monat 
lichem Probedienst.

Zur Anstellung können nur Be­
werber gelangen, welche im Kassen 
und insbesondere im Steuerwesen aus 
gebildet und durch längere Dienstzeit 
in anderen größeren Kassen erfahren

Bewerber um diese Stelle, M ilitä r 
auwärter uuter Veisügung ihres Zivil- 
versorgungsschciils, wollen chre Ge­
suche nebst Lebenslauf und Zeugnissen 
bis zum 12. Oktober d. Js . bei uns 
einreichen. . .

Thorn den 25. August 1900.
Der Magistrat.

I n  unser GenosseuschaftsreMer 
ist bei dem Lnlknner Darlelms- 
kassen-Verein, eingetragene Ge­
nossenschaft mit unbeschränkter 
Haftpflicht in Lnlkau, heute einge­
tragen worden:

Durch Beschluß der General­
versammlung vorn 14. Ju li 1900 
ist an Stelle des ausgeschiedenen 
Vorstandsmitgliedes Vsri 
psp der Besitzer k>su> ttsine- 
m s n n  in Lnlkau als Mitglied 
des Vorstandes gewählt und 
-war als Beisitzer.
Thorn den 19. August 1900.
Königliches Amtsgericht.

»Nil IM  (»Wisch
junger Mann, tüchtiger Dekorateur, 
sowie eiue Kassirerin für ein Weiß­
waaren - Geschäft gesucht. Polnische 
Sprache Bedingung. Meldungen 
nimmt entgegen S t. t-svsnüoHVLkS, 
Heiligegeiststraße 17._________

Malergehilfkii
und Anstreicher stellt ein

M o rn svkS , Hohestraße 11.

Am «still. HMirm
verlangt

v .  S v k ü lr v ,  Strobandstr. 15.

1 Laufbursche
wird gesucht. Zu erfragen in der Ge­
schäftsstelle dieser Leitung

Zwangsversteigerung.
Mittwoch den 29. d. Mts.,

vormittags 9 Uhr,
werde ich auf dem Gute Czernewitz 
bei Thorn II

ISopha, 2 Sessel, 1 große» 
Spieffelmit Marmorkonsole, 
1 Kiste mit Bette», 6 Reise- 
bettgestelle, 1 Bcrtikow, 1 
Parthie Porzella»geschirr, 
6 Schweine, 10 Bade­
wannen, 5 Schlassophas, 
1 Gläserspind mit ver­
schiedenen Bier-, Wein- 
nnd Schnapsgläsern nnd 
verschiedene andere Gegen­
stände

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

HlLt«. Gerichtsvollzieher.

Eine ältere Dame
wird zur Leitung einer kleinen Haus­
haltung gesucht. Näheres unter 2-00 
durch die Geschäftsstelle d. Ztq.

Ilisgg HMIlMti,
gegenwärtig noch in Stellung, wünscht 
anderweitig Engagement. Angebote 
erbeten unter 6. S . an die Geschästs- 
stelle d. Ztg._____________________

Taillemtählermnen und 
Rocknähtermmn

stellt sofort ein

Schützenhans.

Wirthinnen,
Köchinnen, Stuben- und Haus­
mädchen erhalten bei hohem Lohn 
v. sof. od. später gute Stellen durch 
k. 6nr3Nk)w8ki. Miethsfr.,Breitestr.30.

ktlt AtlsiöÄtkck
v. sof. gesucht Copperniknsstr.SI,!.

.JnlZnlrde
wünscht mit Abschreibarbeiten in 
seiner Wohnung beschäftigt zu werden. 
Adresse zu erfahren in der Geschäfts­
stelle dieser Zeitung. ______

B su tW r,
nicht unter 35 Pfg. per Stunde, stellen 
ein

Alßtjgc« KnrnDlin,
AkkttstKU«

verlangt sofort
p s u !  U r O k i s i '

Maurcruieister. 

E in en  tüchtigen

Klempnergesellen
auf dauernde Arbeit bei hohem! 

 ̂ Lohn verlangt

Culmsee.

killt» Albcitsblnslht»
sucht « -  L is I I n - I l i ,  Malerinstr.,

Näckcrsteastc S.

Mein Grundstück
in Mocker, Eckhaus, in gutem bau­
lichen Zustande, welches seiner vor­
züglichen Lage wegen (an zwei 
Straßen und zwischen zwei Kirchen, 
deren eine im Ban begriffen, beleget:) 
zu einer Geschäftsanlage sich sehr 
eignet, w ill ich umständehalber bei 
einer Anzahlung von 6000 Mk. billig 
verkaufen. Taxpreis 15 500 Mk. 
Nähere Auskunft unter Alr. S7S 
durch die Geschäftsstelle dieser Zeitung 
zu erfahren.

unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k'onrspS,

Holzplatz an der Weichsel.

Trockenes Kleinholz * * * » * « * * » * * » » » « » * » » * » »
Einem geehrten Publikum, meinen werthen Freunden und Be- A  

kannten die ergebene Anzeige, daß ich das ^

B Nrornkergerstraße N r. 86 H
^  (fr. t^uerULs) ^
HE übernommen habe und bitte ich freundlichst um geneigten Zuspruch. A  
A  Ausschaick von Hellem Lagerbier und Münchener Vürgerbräu ^

^  Hochachtungsvoll ^

K  » > .  H V I n I r l v r . »

« » « « « » « » » » » » » » » tu « » » » » »

AI mÄI. ßnsdjtU
mit 2 Häusern und 25 Morg. Land, 
darunter 15 Morgen erstklass. Wiesen, 
ist anderer Unternehmungen halber 
sofort zu verkaufen. Nähere Aus- 
kunft ertheilt ttsup» , Araberstr. 6.

Die seit mehr als 20 Jahren von 
Herrn K Isx  K ilsi-vus innegehabte

Gastwirthschaft
mit Kolonialwaarenhandlnng und Aus­
schaut, Speicherräumen, Ausspannung 
und Wohnung ist vom 1. Oktober, 
auch früher, zu verpachten. Das 
Grundstück ist evtl. zu verkaufen.

0 .  zrnüS , Neustadt. Markt 17.
Gut eingeführte Bäckerei und 

Konditorei in großer Garnisonstadt 
zu verpachten; auch ist das Grundstück 
zu verk. Anerbieten unter N. SO 
postlagernd Culmsee erbeten.________

Dampfbäckerei sofort z. verpachten. 
Fischerei, Steilestrabe 12.

Darlehen aufLebensvers.-Police, 
^  Schuldschein, Kaution rc. 
schnell erhält!, reell u. billig. Rück­
porto. lu liu s  Nvinkow, Hainichen Sa.

36 660 Mk.
Eine 5 o/o ige sichere Hypothek ist 

zu zediren. Angebote unter S. L. 
an die Geschäftsstelle d. Ztg._______

Mark
gegen Hypothek. Sicherheit ge­
sucht.

Anerbieten unter 2.111 an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3 E  Mark
zu absolut sicherer Stelle auf ein 
Geschäftsgruudstück von sofort gesucht. 
Gest. Angebote unter »in. 2 0 1 0  au 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

Wer leiht einem Beamten zum 3. Sep­
tember d. Js. 2 — 3 0 6  Mark  
gegen Sicherheit mit vierteljährlicher 
Abzahlung von 50 Mk., nebst hoben 
Zinsen. Gefällige Anerbieten unter Nr. 
2 3  an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

E in  von der Landwirlhschastskammer 
gelieferter

Bulle,
echt Holländer Nasse, steht bei mir 
zum Decken fremder Kühe.

Deckgeld für Mitglieder des land- 
wirthschaftlichen Vereins 1,50 Mark, 
für sonstige Besitzer 2 Mark. 

Gr.-Nessan den 25. August 1900.
Der Statioushalter.

feikklr-lsk krallt. ____
Ein schw.-br. Wallach,

Reitpferd,
Kräftigen jungen

Ziehhund
zu kaufen gesucht. Angebote erbeten 
in Forsthause Rudak bei Thorn 2.

HimSemaulkorv,
Patent Stsinbaoli, D. R. - P. Nr. 
108982, empfohlen vom Deutschen 
Thierschutzverein, zu haben bei

L. kuppet, Sattlermstr.

Äse «äse UWmiitm.
ein Spiegel mit Marmorkonsole, 
ein ovaler Sophatisch, zwei kl. 
Tische, sämmtlich mahagoni, ein 
Pianino, ein Klaviersessel zu 
verkaufen. Zu besichtigen bei Herrn 

Spediteur LoelteLei'- 
Baderstraße 14.

U n k ,  W ir r e ,
ferner: Schlitten, Kabriolet,
Britschke n. nenn Arbeitswagen, 
gr. Pläne rc. zu verkaufen. Zu ersr 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Meil-EiurWillig,
Tombauk, Kasten mit Schiebfächern, 
Regale, P u lt und Geldschrank, sind 
sofort billig zu verkaufen. Zu er- 
ragen in der Geschäftsstelle d. Ztg.

Kill lltlltl LreWIteil
(für gerades Stroh) billig zu verkaufen.

A ll.  I»opl«»»>ck, Rnbinkowo.

lMds ptölsrelde««».
täglich eintreffend, solange der Ber- 
sandt dauert, billigst zu haben bei KU88, Schuhmacherstr. 24, 
und aus dem Wochenmarkte, Eingang 

zum Rathhanse.

ZrisO Wk). PrtiWdkm«
treffen ein. Bestellungen nehme entgegen. 

Q. X irm v » , Elisabethstraße.

W  Wie Fktthniue
em pfiehltAlvrit-!

Z Zportsleute

V die sich reich ernähren und nicht
V  Fett ansetzen wollen, nehmen 
W mit Erfolg „S o s o n " ,  das 
W beste aller existirenden Nähr- 
W und Kräftignngsmittel (93  ̂
W Fleischeiweiß), es kann allen 
W Speisen und Getränken zugesetzt 
W werden. ̂ Preis:D 50 Ar 100 Ar 250 Ar 500 Ar 8 40 ^  70  ̂  ̂l.60  ̂3.00 W Alleinige Fabrikanten: lo rü  Oi6.- 

A tto n a .W Zu haben in  Apotheken und 
W Drogengeschäften.

tkl M it  mÄrl» 
8pMl»lMnck?

Anerbieten unter an die
GeiKäftsstelle dieser Zeitung.
puvkfittirung., ttorrssponck., ksufm. v Nsvdnvn unck ttomploirv,. Am
3. September beginnen neue Kurse. 
Gründl. Ausbildung, tt. ösrsnotvsks. 
Meldungen in der Schreibwaaren- 
haudlnng 8. IVesIpkLl erbeten.

Mövl. Zimmer
mit Pension für einen jungen Mann 
per 1. September gesucht. Angebote 
mit Preisangabe unter 2 .  k -  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung erbeten.

»Ales?»MM
billig z. verm. C o p p e rn ik n s s tr.3 9 .

Möbl. Zim nier
ab 1. September cr. zu vermiethen. 

Strobandstrahe 16. Part., r.
G u t uröblirtcs Zim m er

nebki Kabinet, mit separat. Eingang, 
billig z. verm. Gerstenstr. 1 9 . » .

2  m öb l. Z im m . m. Klavierben. 
u. Burschengel., a. W. eventl. Pension, 
sofort zu verm. Jakobsstraße 9, I.

M ö b l.  Z im m e r z« verm iethen
Gerberstr. 13/15, Gartenhaus, I, l.

G u t m ö b lirte s  Z im m e r z» ver­
miethen Iakobsstraße 16.

3  m öb l. Z im m . mit Burschengel. 
versetzungsh. z. v. Gerstenstr. 19 ,1.

L-A.ÄSIL
nnd W ohnungen  zu vermiethen bei
» .  « o k l iv i i .  Schuhmacherstr. 2 1

Lllütü ükbs! RchrnlU
für 450 Mk. zu vermiethen.

N. K skuIttL , Friedrichstraße 6.

1sA.ÜSLL
mit anschließenden Wohnräumen, gr. 
Hosraum und StallutMN, eventuell 
Speicherräumen N eustad t.M nvkt 2 3  
zum 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen daselbst 1. Etage.

Wohnungen
zum  1. O ktobe r zn vermiethen 
Ncnstädtischer M a rk t  2 3 :

1. E ta g e : 7 Zimmer, Balkon, Zu­
behör. eventl. Stallnng 
und Remise,

2 . E ta g e : 4 Zimmer nnd Zubeh. 
Besichtigung 10 bis 3 Uhr.

KmsW. M-Hchmz,
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon und Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichtung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
tta88, Brombergerstraße 98.

An« «»d«W L L S 7

Kaffee- Versteigerung.
M illw o e ti cten 29. ci. v/lls.» vorn ,, so IN ir,
werde ich in meinem Bureau für Rechnung dessen, den es angeht

18 SScke Rohkaffee, unverzollt,
und zwar:

M .  910 919 10 Säcke Kaffee in deutschem Uebersack,
L . 2149/53 5 „  „  „  Orig.-Doppelsack,
L . 2154/56 3 .. „ „  eins. Orig.-Sack,

sackweise, brutto für netto, meistbietend, gegen gleich baare Bezahlung 
öffentlich versteigern.

Der Kaffee lagert aus der hiesigen Packhofs - Niederlage. Proben 
werden im Verkausstermine bei mir anstiegen.
_______________ ^ » « 1  vereideler Handelsmakler.

W M  G k l P c h M m f !
Gute Brotstelle!

Das n. Mocker, Zakobsftratze, neben dem 
Thorner Schlachthanse bel-a-»e ssow sche
Grundstück gelangt am

31. August 190V
vor dem Königliche» Amtsgericht T h o r n  zur öffentlichen 
Versteigerung.

Das Grundstück enthält 54 Ar und 29 Quadratmeter 
und ist mit Rücksicht auf den vorhandenen D 0 tt§ s 0 0 l
und Restamatians s Betrieb Restaurateuren be­
sonder znemffehlen._____________________

vokÄjyIiclie öeulLc'ne Mscliseile.

^  Älfemlger^bnllant:

I -  2mtrst>eu:

In I K o r n  in s»sn stolonial- 
zvaaron- u. vrogusnkLNlüungkN.
k r e is :  e in  6 a r to n  m it  O o p p b is tü o k :

25  k k .

W t t B V i o A B m c h c r
finden bei hohem Lohn dauernde Beschäftigung.

Ausverkauf!
Um unser Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 

zu äußerst billigen Preisen alle Sorte»
Bretter und Bohlen, ..  ̂ 1 . g....
Schaalbretter, besäumt und unbesanmt, - rn Kiefer
Kanthölzer, (
Pappleisten. t  Tanne,
Mauerlatten, . , ,   ̂ ^

ferner: beste trockene Pappelbohlen und trockene Erlen-Bretter 
und -Bohlen in bester Qualität, sowie tadellose mehrjährige Eichen- 
Brettcr und -Bohle».

I I I L L i S r »  L  L L L u r r .

! vki W 88ts ksfolL llss ^ölirsit
ist äa8 dsrüttnito

»u!> üem IlMd'rkelM pstu!

Ä Aid« ii> »Heil dmmi! tlml M» «lirckt r«
1. D M  L k».. W »Ml?«I1

Wohmmgerr
von 3 Zimmern, Küche, Entree und 
Zubehör, billig zu vermiethen.

IV. Culmerstraße 12.

A« ÄhWU 2. Am
von 3 Zimmern, Küche rc. ist vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen 

Zu erfragen Culmerstraße 6, I .
Wohnung v. 4 Zimm. u. reich!. 

Zubeh. für 425 Mk. Mellienstr 84, 2 
Trep., z. v. tto>ve, Brombergerstr. 66.

Ein unrnöbl. Zimmer, 
nach der Straße, vom 1. September 
zu verrn. Strobandstr. 11, 1 T r.

Bersetzungshalber
zu vermiethen:

Wilhelmstadt, Friedrichstraße 10/12: 
2. Etage, 6 Zimmer m it allem 
Zubehör, bisher von Herrn Haupt- 
mann LIsmvAer bewohnt;

Bromb. Vorstadt, Brombergerstr. 60: 
2. Etage, 7 Zimmer mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn M ajor 
8aner bewohnt.

Pferdeställen und Burschenstnben vor­
handen.

Zu erfragen Culmer Chaussee 4 0 .
H L n r v r  L

LL. LLLAK«-
bestehend in 5 Zimmern und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Elisabethftr. 6.

Eine Wohnung,
1. Etage, 3 Zimmer, Kabiuet, Küche, 
gr. Kammer Part. u. Keller, Preis 
500 Mark, vom 1. Oktbr. zu verm.

Brettellr 6.

Die 1. Etage
vom 1. Oktober zu vermiethen
_________ Neustadt. Markt 26.
Frdl. Wohnung, 1. Et., vorn, 320 Mk., 

„ „ „ „h in ten ,270 ,,
Gerechtestraste 26  zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteste. 6. pvttng.

Schnlstrasze Z
eine Wohnung von 4 Zimm. nebst 
Zubehör vom 1. Oktober cr. zu verm.

Etage, 3 Zimmer, Entree und 
Zubeh., zu verm. Gerstenstr. 16. 

Zu erfragen Gerechtestraße 9.

k W lM M  U
ist die Pt.-Wohnuug mit Werkstatt, 
zu jedem Geschäft geeignet, vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen. Näheres 
daselbst 1 Treppe.

'  "  Wchmg,
9 Zimmer und allems Zubehör, zu 
vermiethen. k'. N lsgnsn,
_____________ Brombergerstraße 62.

I hmWUk KchmlU
2. Etage, ist per 1. Oktober cr. zu 
vermiethen; eventl. Besichtigung der­
selben von 11— 1 Uhr mittags oder 
5—7 Uhr nachmittags.

8». S og ü o n , Neustadt. Markt 20.

Gerechteste. Nr. 36,
1. Etage, eine freundliche Wohnung 
von 5 Zimmern, großes Entree, 
sämmtl. Zubehör, per 1. Oktober cr. 
zu vermiethen. Zu erfragen daselbst 
bei Herrn v s o o m s , oder bei 

M s s s n lk s ü , Heiligegeistftr. 12.
^ i e  Wohnung iu der 2. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zuu. n. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. 1. Oktbr. 
zu verm. Zu ersr. Gerecbteftrake 9.

Meine Wohnung,
3 Zimm er, Küche n. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen.

»sitr, Culmerstraste 26 .
' M v I r L L T L L L S

von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermiethen. 
_________ Heiligegeiststraste 1A.

Bersetzungshalber

S zimm. Wohnung
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. M m oi» L  kLsun.

Die von Herrn M ajor v. Lausia 
innegehabte W o h n u n g  ist vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. 
________  Mellienstraste 92.

2., Etage,
bestehend aus 3 Zimmern nebst Zu­
behör, ist vom 1. Oktober zu verm.

____________ S LiU LLkv.

Eine Hoswohmlllg
von 3 gr. Zimmern nebst Zubehör 
vom 1. Oktober cr. b illig  zu verm. 
_________ Brückerrstraste 1 4 , s.

Eine WohttNttg
von 5 Zimmern mit Zubehör vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen.

Garienstruste 64.
Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. 

Zubehör, zu verm. M ocker, Liuden- 
straße 15 (Schwauen-Apotheke).

Grötz. Wohn., eine Treppe, und 
Hofwohn. zu verm. Baderstraße 4.

W ohttN ttg , 3 Stuben m. Küche n. 
Zubeh. zu verm M ocker, Mauerstr.9.

E in -  r.ttd V e rka u f 
von alten und neuen Möbeln.

kaäranovvZki, Bachestraße 16.

Täglicher Kalender.

'900.
§
8
Z M

or
na

g

D
ie

ns
ta

g

M
itt

w
oc

h

! 
D

on
ne

rs
ta

g

§

L rS

August. 28 29 80. 31 —
Septbr.. — — — — — ! — 1

2 3 4 5 6 7 8
9 10 11 12 13 i 14 15

16 17 18 19 20 31 82
23 21 25 26 27 23 29
30

Oktober — 1 2 3 4 5 6
7 6 9 10 11 12 13

14 15 16 17 13 19 20
21 22 23 24 25 26 27
23 29 30 31 — — —

Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage z« Rr 200 d« „Thoruee Presse"
Dienstag den L8. August lSVV.

D as Kaiserpaar in E rfu rt.
D ie B lum enstadt E rfn r t  p ran g te  am  

S onnabend  im Festgewande. Die S tra ß e n , 
welche die M ajestäten  passircn sollten, w aren  
m it F lagge» , K ränze» »nd Lanbgew indcn 
geschmückt. I »  Zwischenränmen erhoben sich 
m it V inm en nnd Urnen gekrönte Postam ente. 
Besonders schön geschmückt zeigten sich Hirsch­
garten  nnd Nenwerkstraße, R eg ierung , Post, 
R a lh h an s. An der S pa lie rb ild n u g  betheiligteu 
sich: am B ahnhöfe B eam te nnd A rbeiter der 
Eisenbahndirektion, b is Zum N egierungsge- 
bä»de die Knabenschulen, anschließend an 
dieselben Krikgervereinc nnd V e te ran en ; in 
den anderen S tra ß e n  In n u n g e n , F euerw ehr 
n. s. w. Aus dem W lhelm spln tz  erw arte ten  
K riegervereine das kaiserliche P a a r .  Aus 
den S tu fen  znm Dome nahm en M ädchen­
schulen Aufstellung. V or dem zu ent­
hüllenden D enkm al w a r  ein kostbares Kaiser- 
zelt e rrich te t; T rib ü n en  um gaben den Platz. 
Um 9 U hr 45 M in u ten  tra fen  I h r e  M a ­
jestäten, der Kaiser und die K aiserin hier 
ein. S e ine  M ajestä t begab sich zu P ferde, 
2hre M ajestä t im W agen znm Denkm als- 
blatz. D en Z ug eröffnete eine A btheilung 
D rago„er an s  H ofgeism ar, es folgte I h r e  
^enicstcit die K aiserin m it Gefolge, sodann 
Aeuie M ajestä t der Kaiser zu P fe rde  m it 
Gefolge. D en Schluß des ZngeS bildete 
aberm als eine A btheilung D rag o n er. V ran -  

des Jn b e lrn fen  und begeistertes H n rra h  der 
o>ksmx„gr begleiteten den Kaiser und die 

Deukmnlsp'l̂  tz de'" ganzen Wege b is  znm

Glo!?-.'. erschien der Festzng u n te r
">ocrengein„te auf dem Denkn,alsplatz. Die 

irenkompagnie ha tte  das 71. In fa n te r ie  
A egnnent gestellt. S e in e  M ajestät der 
Kaiser tru g  GeneralSnniform nnd das Band 
des Schw arzen Adlerordens; auch I h r e  M a- 
lestät die Kaiserin hatte das B and  des 
O rdens angelegt. I m  Gefolge S e in e r  M a ­
jestät des K aisers befanden sich der O ber- 
hofmarschall G ra f  zu E n lenbnrg , O berpräsi- 
dent v. Vötticher, die Chefs des M ili tä r -  
nnd Z iv ilkab inets v. Hahnke nnd v. L ncanus, 
G esandter G ra f  W olff-M etternich, G enera l 
v . Plesse», G enera lm ajo r v. Scholl, O ber­
stabsarzt D r. J lb e rg  n. g. I m  Gefolge 

M aiesta t der K aiserin befanden sich 
K am m erherr G ra f  von M nelinen , Hofdame 
F ran le in  v. G ersdorf. Anf dem Denkm als- 

am  Kaiserzelt die Spitzen der 
M ilitä r - , S ta a t s -  und S tad tbehö rden  Anf- 
itellung genommen, an  der linken S e ite  die 
Chrenkompagnie, rechts w aren  die vereinigten 
Gesangvereine aufgestellt. S e in e  M ajestä t 
der Kaiser schritt zunächst die F ro n t der 
^chrenkoinpagnie ab, w ährend I h r e  M ajestä t 

Kaiserin sich in das Kaiserzclt begab, 
Ao Allerhöchstderselben ein herrlicher 
^ "» » en stran ß  überreicht w urde. Nachdem 
die vereinigten G esangvereine einen zum 
heutigen Festtage gedichteten und vom Lieder- 
uieister der vereinigten S ä n g e r  N ndolph

Briefe au s  China.
i.

An Bord der „Batavia". 
I m  mittelländischen Meer. 

Noch vor 3 Wochen im festnm w allteuT horn , 
»ach Z eitnngstelegram m en gespannt die E reig- 

r !§hiua verfolgend, —  heute auf hoher, 
E lir?"  dem W ege fü r Deutschlands
so r o ? ! r ! " ^ " ^ te n  zu dürfen, —  d as  w aren 
B ilder ^"'liuder folgende Eindrücke, neue 
gewisse» B „ ,^ ^ ä l tn is s e ,  daß w ir, zu einer 
über den s » . ! '^ u » g  gekommen, jetzt selbst 

D er A,ck -» Wechsel staunen.
Platz Hamme'rste?,! dem T rnppenübungs- 
1. ostasiat. N g ts  d as  I I  B a  mllon
w ohnte uns schon we'Ue, ge-
T e ,„p era tn r. E s h '  L ?  ^  tropische
ungetvöhnliche H i t z e , ^  ^  » °rme
T hätigkeit natürlich "och empfanden

Niutzten verpatzt, 
neue G ew ehr n is trn irt und seine 

H andhabung geübt w erden. Täglich S charf-

!7d!7sL̂
zu m a c h , m i t , ! u a u d , r  v e r lra « ,

D ie E isenbahnfahrt nach B rem en w ar 
ebenfalls bei der großen Hitze nichts w eniger 
a ls  angenehm. Aber der herzliche Em pfang, 
der uns auf allen, auch den kleinsten S ta tio n e n  
öNtheil w urde, die A eaeisternna. die überalldie B egeisterung, die übera ll ich »ie vergesse»«

kom ponirten Festgesang gesungen h a tten , be­
grüß te  der O berbürgerm eister D r . Schm idt 
I h r e  M ajestä ten  in  einer längeren  Ansprache 
nnd b a t S e in e  M a jestä t den K aiser, den 
B efehl znr E n thü llung  des D enkm als zu 
geben. Auf Befehl S e in e r  M a jes tä t fiel 
dann die H ülle, w ährend die M usik „Heil 
D ir  im S iegerk ranz"  spielte. S o d a n n  w urde 
der C ho ra l „Lobe den H erren  gesungen. 
S e in e  M a jestä t besichtigte das D enkm al in 
B egle itung  des Schöpfers desselben P ro  
fessors B rnnow -V erlin  und des O b erb ü rg e r­
m eisters und r i t t  dann um den ganzen Fest 
platz. Verschiedene Persönlichkeiten beehrte 
S e in e  M a jestä t durch eine A nrede, u n te r 
ihnen den Liederm eister N ndolph, nnd ließ 
sich m ehrere D am en und H erren  vorstellen. 
Nachdem die Ehrenkom pagnie in» P a ra d e  
marsch an S e in e r  M ajestä t vorbeim arschirt 
w a r , un ternahm en die M ajestä ten  eine B e­
sichtigung der S ta d t  und begaben sich zu­
nächst nach den, F riedrich W ilhelmplatz, wo 
die K riegervercine aufgestellt nnd die 
Mädchenschulen anf den 77 breiten  Dom - 
stufen g rn p p irt w aren , und zw ar so, daß die 
K inder m it fa rb igen  K leidern ein „W ." auf 
weißem G runde bildeten. S e . M a jestä t der 
Kaiser schien über diese eigenartige H uldigung 
sehr e rfreu t zn sein. S e . M ajestä t r i t t  die 
F ro n t der K riegervereine ab. H ierau f be 
gaben sich die M ajestä ten  nach dem R a th  
Hans, wo I h r e r  M a jestä t der K aiserin ab e r­
m a ls  ein schöner S tr a u ß  nnd S r .  M a jestä t 
dem Kaiser ei» E hren trunk  der S ta d t  E rfn rt 
in  einem zn diesem Zwecke gestifteten P okal 
vom O berbürgerm eister überreicht w urde. 
S e . M ajestä t nahm denselben an  und trank  
anf das W ohl der S ta d t  E rfu rt. Unter dem 
J u b e l  der Bevölkerung begaben sich die M a­
jestäten sodann nach dem Bahnhof zurück, 
wo die Abreise gleich nach 11 Uhr erfolgte.

B ei Ukberreichnug des E hren trnnkes an 
S e . M a jestä t den Kaiser hielt O b erb ü rg e r­
meister D r . Schm idt eine Ansprache, in welcher 
er u. a. sag te : I m  M itte la lte r  eine der 
ersten S tä d te  Dentschlands, sei E rfn r t  später 
zu einer K reisstad t herabgesunken; es sei 
nicht lange nach der G eb u rt des hochseligen 
K aisers au P re u ß en  gekommen. U nter der 
landesväterlichen F ürsorge der Hohenzollern, 
insbesondere dnrch die G nade Kaiser W ilhelm s 
des G roßen w ieder erb lüh t, blicke E rfn r t  m it 
innigem  Danke anf das erste J a h rh u n d e r t , 
das es u n te r  den, S zep te r der H ohenzollern 
erleb t hat, zurück und hoffunngsvoll in  die 
Zukunft. D r. Schm idt schloß m it dem Ge- 
löbnisse unw andelbarer nnd treu e r H ingabe 
an S e . M ajestä t den Kaiser nnd S e in  er­
lauchtes H au s in guten nnd in  bösen T agen.

Bei der Entgegennahm e des E h rsn trn n k s 
vor den, R athhanse sagte S e . M ajestä t der 
Kaiser und K ön ig : „ I h r e r  E in ladung  zu 
entsprechen, habe Ich  Mich gern entschlossen, 
in E rin n eru n g  an  M einen hochseligen H errn  
G roßva te r. Ich  w a r  Zeuge seiner letzten 
A>,Wesenheit in E r fu r t  »nd werde nicht ver­
gessen den J u b e l der hiesigen Bevölkerung

gleiche T heilnahm e setzte u n s  über die kleinen 
Leiden hinweg nnd w ird  uns fü r im m er eine 
der glücklichsten E rinnerungen  sein. E r ­
frischungen, Butterschnittchen, Z ig a rren , in  
freigebigster Weise gespendet, sorgten fü r das 
leibliche W oh l; S tränßchen  und B lum en von 
z a r te r  H and w urde» u n s  ein liebes Andenken 
an  der H eim ath blond- und dunkellockige 
Ju g e n d . I n  B rem en großer E m pfang dnrch 
den hohen S e n a t, Frühstück fü r Offiziere nnd 
M annschaften, ungezählte L iebeszigarren , 
Cognacfläschchen u. a. w urden vertheilt. 
M ächtige Kisten Z ig a rren , T abak, W ein, Likör 
nnd anderes w urden, m it der Aufschrift 
„L iebesgaben der B ü rg e r  und des M a g is tra ts  
der S ta d t  B rem en", verladen. V on T ho rn  
b is  B rem en zeigte sich's im m er w ieder, wie 
d as  „Volk in  W affen" so ganz eins, wie innig 
und fest das B and  der W affenW iderschaft, 
und a lte r, soldatischer Kameradschaft.

Ueber den Abschiedsgrnß und die W orte, 
welche S e . M a jestä t an das R egim ent richtete, 
haben die Z eitungen sicher eingehend ge­
schrieben, nnd w ill ich dies übergehen. 
S e . Kgl. H oheit P r in z  Heinrich rief den O b er­
leu tn an t Qnassowski, welcher, von 1895— 1898 
Jnstrnktionsoffizier in chinesischen Diensten, 
dam als in W nsnng die Ehre hatte , S r .  Kgl. 
H oheit sein B a ta illo n  vorführen zu dürfen, 
besonders zu sich heran , stellte ihn I h r e r  Kgl. 
H oheit der Prinzessin I re n e  vor und bemerkte 
un te r anderem  in  liebensw ürdigster W eise: 
„S ehen  S ie  w ohl, d as  haben S ie  nun  von 
I h r e r  A rbeitt"  M anche Abschiedsszene w erde

und den Ausdruck der hohen F reude der 
B ürgerschaft d a rü b er, daß die land esv ä te r- 
lichen m ilden A ugen des holdseligen H errn  
über der S ta d t  leuchteten. S e i t  der Z e it 
h a t, w ie Ich  Mich persönlich überzeugen 
konnte, die S ta d t  einen gew altigen A uf­
schwung genommen. S ie  w ird  wohl die 
größte nnd maßgebendste S ta d t  T h ü rin g en s 
w erden, D ank der O pferfrendigkeit der 
B ürgerschaft und D ank der Hilfe M eines 
G ro ß v a te rs . In d e m  Ich  diesen deutschen 
W ein an  die Lippen setze, verbinde Ich  dam it 
den innigsten Wunsch, daß die S ta d t  E rfn r t  
grünen und blühen und sich w eiter en t­
wickeln möge, „in  der Hoffnung» daß es M ir  
im m er vergönnt sein werde, ih r  den sür die 
Entwickelung eines großen städtischen G em ein­
wesens nöthigen F rieden  zu erhalten . D azu 
verhelfe u n s G o t t ! A uf das W ohl der S ta d t  
E r f n r t !"

B ei ih re r  Abreise trugen  sich I h r e  M a ­
jestäten der Kaiser nnd die K aiserin anf dem 
B ahnhöfe in d as  G oldene Buch der S ta d t  
E r fn r t  ein, das n u r fü r Fürstlichkeiten be­
stimmt ist. A bends fand eine Festvorstellnng 
in, S ta d tth e a te r  sta tt, welcher die Spitzen 
der B ehörde» anw ohnten._______________

ProriinziiUnlichrillitm.
Dirschau, 25. AuM t. (Ein schrecklicher Nn- 

glücksfal!) hat den hiesiaen Ober-Postsekretär 
Herrn Hnaslan betroffen. Nachdem ihm im 
Winter seine Gattin (Mutter von sieben Kindern) 
durch den Tod plötzlich entrissen worden, ist jetzt 
sein ältester Sohn Felix, ein kräftiger Jiinaling 
im Alter von 20 Jahren, auf entsetzliche Weise 
um's Leben gekommen. Gestern Abend gegen 
10'/r Uhr unterhielt er sich in seinem im fünften 
Stock gelegenen Schlafzimmer noch fröhlich mit 
seinen Geschwistern. Der groben Hitze wegen war 
er nur leicht bekleidet nnd saß, nm sich Kühlung 
zu verschaffen, auf dem Fensterkopfe des offenen 
Fensters, was er auch that, als seine Geschwister 
ihn verlassen hatten. Heute Morgen nun fand 
man das Bett unberührt, den unglücklichen 
Jüngling aber mit zerschmettertem Schädel ans 
dem Steinpflaster liegen.

Danzig, 22. Angnst. (Militärisches.) Die seit 
dem 10. d. M ts. auf dem Uebnngsplatze bei 
Hammerstein stattfindenden großen Kavallerie- 
Uebungen der im Befehlsbereich des 2. Armee­
korps gebildeten besonderen Kavallerie-Division -k., 
an welcher vom 17. Armeekorps die beiden Hu- 
saren-Negimenter—I.Leib-Hnsareii-RegimentNr.1 
und Hnfareu-Regiment Fürst Blücher von Wahl­
statt Nr. 5 — theilgenomme» haben, habe» gestern 
ihr Ende erreicht. Heute habe» die beiden Regi­
menter Ruhetag ,,»d trete» morgen, den 23. d. Mts., 
von Hammerstei» aus den Marsch znm Kaiser­
manöver bei Stettin a».

Brvmberg, 23. Angnst. lWegen Betruges und 
Unterschlagung» wurde in der heutige» Straf- 
kainnlersivlnig gegen den früheren Bnreaiigehilfe» 
Karl Nebcrt aus M ocker verhandelt. Am 14. 
Jun i d. J s  wurde in der Kaserne des Infanterie- 
Regiments Nr. 14 zn Grandenz ei» junger Mann 
festgenommen, welcher sich dadurch verdächtig ge- 
macht hatte, daß er ein neues Fahrrad bedeutend 
nnter dem Preise zu verkaufen suchte. Er gab 
sich bei seiner polizeilichen nnd später mich bei 
seiner gerichtlichen Vernehmung als den Bnrran- 
gehilfeu Beiluo Pohl nnd als Sohn des Fleischer­
meisters P olst in Schnlitz aus. Das Rad wollte 
er bei der Fahrradhandlung von I  F. Meher i» 
Bromberg anf Abzahlung gekauft haben. Die Er­
mittelungen ergaben, daß der Festgenommene der 
Bureangehilfe Karl Nebert aus Mocker war. Er

machtenniimehr folgeiideAngaben: At»9.Jm>^d^s^

sich als Benno Pohl »nd Sohn des FleischermeifterS 
Pohl aus Schnlitz vor. Da letzterer dem Meyer 
als wohlhabender Man» bekannt war, so nahm 
M. keinen Anstand, mit dem Angeklagten eine» 
Kansvertrag abzuschließen, „ach welchem der 
Angeklagte ein Rad im Werthe von 290 Mk. gegen 
eine Anzahlung von 30 Mk. und gegen monatliche 
Abzahlung von 15 Mk. erhalte» sollte. Der Ver­
trag wurde von beiden Theile» unterschrieben. 
Da der Angeklagte jedoch minderjährig war, so 
verlangte Meher die selbstschnldnerische Bürgschaft 
seines Vaters. Zn diesem Zwecke schrieb Meher 
aus den Kansvertrag folgende Worte: „Ich er­
kläre mich damit einverstanden, daß mem Sohn 
obigen Vertrag eingeht. Ich hafte dafür selbst- 
schnldnerisch." Der Angeklagte sollte dazu die 
Unterschrift seines Vaters besorgen. Nach kurzer 
Zeit brachte er das Biirgschaftsversprechen mit 
den Worten: „Pohl, Fleischermeister" unter- 
schrieben zurück n»d händigte es den» Meher ein. 
Die Worte „Polst, Fleischcnneister" hatte er selbst 
geschrieben. Daraufhin erhielt der Angeklagte das 
Rad znm Gebrauch n»d fuhr damit gleich »räch 
Grandenz, um es dort zu verkaufen. Zahlung hat 
er anf das Rad nicht geleistet Der Angeklagte, 
welcher geständig ist, wurde zn 9 Monaten Ge­
fängniß vernrtheilt.

Bromberg, 25. Anglist. (Verschiedenes.) Die 
Neinvohl eines Oberbürgermeisters in Eisenach 
hat noch nicht stattgefunden. Vielmehr ist die 
Wahl anf den 3». Anglist festgesetzt. Die zur 
engere» Wahl stehenden Herren Schmieder-Brom- 
berg, Schliiter-Lalberstadt und Fewsen-Apolda 
haben sich bereits einer stark besuchte» Bürger- 
versauinlluiig vorgestellt. — Stadtbanrath Meher 
begiebt sich demnächst z»i»n Studiim» neuer Ein- 
richtnngen nnd Verbesserungen im städtischen 
Bauwesen nach P aris zur Weltansstellniig. Zn 
der Reise sind ihm 59V Mark bewilligt worden. 
— Die neuen Taxameterdroschken erfreuen sich, 
wie zn erwarte» war. eines regen Zuspruchs 
seitens des Publikums. Was Sauberkeit nnd 
Eleganz der Gefährte anlangt, so stehen wir 
hinter andere» Städte» ist keiner Weise zurück. 
Der Unternehmer Herr Max John nnd die 
Röll'sche Wagenfabrik in Danzig, die Besitzerin 
des polizeilichen Konsenses, »volle» glich sür 
die Folge »nr neue elegante Gefährte auf den 
Markt bringen nnd haben auch. damit das Pn- 
bliknm die Droschken schneller znr Hand hat, dir 
telephonische Wagenbestellung eingerichtet, nnd 
zwar ist Hotel zinn Adler — Telephon Nr. 95 — 
der erste Bestellplatz. Es kann also mit Hilfe 
jeden Telephons eine Taxamcterdroschke beim 
Hotel Adler nach überall hin vorbestellt werden. 
Diese neue Einrichtung, die dir innständliche Be­
stellung durch den Dienstboten ersetzt, wird sicher 
ausgiebig benutzt werde».

U nter brausenden, im m er von neuen» 
hervorbrechenden H u rra h s , dem S in g en  nnd 
S p ie len  der N ationalhym ne, begleitet von 
zahlreichen kleineren D am pfern , lichteten w ir  
die Anker. M i t  dem Lootsenkntter w urde 
noch ein letzter G ru ß  der H eim at zugesandt. 
B ei der F a h r t  durch den englischen K anal 
konnten w ir n u r  undeutlich D over nnd K ala is 
erkennen. D er Atlantische O cean lag  trotz 
einer frischen B rise in  majestätischer Ruhe. 
G ib ra l ta r  passirten »vir leider Nachts und 
vermochten nichts zu sehen. Die letzten Tage 
sichren »vir ziemlich dicht an der afrikanischen 
Küste en tlang  und hatten  inanch' interessante 
B ilder. W ild au s  dem Wasser ragende Felsen, 
-  au  einem die T rüm m er eines gestrandete,, 

D am pfers, — G orno, Kaniino und M a lta , 
die in der E ig en art ih rer Anlage ein w u n d e s  
b a r, farbenprächtiges Gemälde. M ittw och 
solle» w ir in P o r t  S a id  eintreffen; eine 
Landung ist aber Wege» der dortigen Pest­
gefahr «„wahrscheinlich. W ir hoffen indeß 
sehr stark auf deutsche Post.

A» B ord  ist alles Wohl. D ie B a ta v ia  
trä g t etw a 2900 M a n n , d a ru n te r 109 Offiziere 
nnd B eam te, und zw ar das 1. ostasiat. J n f .-  
Negt. m it B rigade- und R g ts .-S tc ib , 4  Feld- 
lazarethe m it zahllosen A erzten, 2 Feld- 
batterien . V erstau t sind ferner die nöthigen 
W agen, ein V rückentrain  nnd M a te r ia l  zum 
B a u  von Baracken. D ienst kann infolge R a u m ­
m angels n u r  w enig abgehalten  w erden. D ie 
M annschaften, welche im  Zwischendeck sehr 
gu t un tergebrach t sind, lagern  einzeln und in 
G ruppen , rauchen, spielen K arten , schreiben

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 28. August 439. vor 1470 

Jahre», starb als Bischof zn Hippo (jetzt Vona) 
in Afrika während der Belagerung der Stadt 
durch die Wandalen Angns t  i n» s,  der durch den 
Scharfsinn seines Denkens. Tiefe des Gemüths 
und seine Phantasie als einer der bedeutendsten 
Kirchenvater gezählt werden muß. Für Pro­
testanten »nd Katholiken sind seine Schriften 
maßgebend. E r war am 13. November 353 zn 
Tagaste in Afrika gebore».

Thor», 27. Anglist 1999.
— ( Vo m H e rb st m a n ö v  er.) Bei dem 

Brigademanövcr der 72. Infanterie-Brigade wird 
in diesem Jahre z»m ersten Male die 8 M illi­
meter - Maxim - Maschinengewehr - Batterie in 
Thätigkeit treten, mit welcher bei dem 17. Armee­
korps das Ponnnersche Jäger-Bataillon Nr. 2 in 
Culiii seit Mitte Mai d. J s .  ansgeriistet ist. Die 
Batterie zählt vier Maxim - Maschinengewehre, 
von denen jedes Gewehr in einer Feldlaffcte liegt

»ach der H eim ath oder schauen voll regen 
In teresses anf das M eer und seine sich 
kräuselnden W oge». N u r  diejenigen von 
ihnen, welche besonders un ter der u n e rträ g ­
lichen Hitze leiden, werde» häufiger beschäftigt: 
T hätigkeit h ä lt hier „och an, ersten frisch und 
aufrecht. Die Verpflegung ist eine recht gute, 
wie z. B . die gestrige Speisenfolge zeigt: 
T apioca-Snppe, gek. Seebarschen, B n ite r  und 
Kartoffeln, Küken au fT on louser A rt, Schweine­
braten m it S p in a t, E is-M akronen , Früchte 
nnd Kaffee. 4000 „Liebesbock" an  B ord  
bieten dem Raucher einen wohligen Beschluß 
des M ittag m ah les . I »  gewissem Z usam m en­
hang m it den eben geschilderten M ahlzeiten  
möchte m an vielleicht nicht m it Unrecht einige 
leichtere F älle  letztvorgekommener „Seekrank- 
heit" bringen.

D ie meisten F ä lle  dieser Letzteren sind 
nun freilich überw unden. Indessen mußte 
gestern der schönste Ochse ob desselben Uebels 
geschlachtet werden, und auch die Schweine 
haben noch d a ru n tc r zu leiden. Vielfache 
U nterhaltung  gew ähren »ns die H erren  Aerzte 
m it V o rtrag en  über die Lebensweise an B ord  
nnd in den T ropen . Recht belehrend und 
interessant w a r  der „übliche" V o rtra g  des 
O b e rleu tn an ts  Quassow ski. wie er sich aus- 
drückte, über feinen d re ijäh rigen  A ufen thalt 
m C hm a. S onst h a t  sich d a s  „C hinathem a" 
m om entan  überleb t, da w ir  nichts neues 
m ehr erfahren . W a s  m ag in den letzten 10 
T agen , in  denen w ir  keine Nachricht gehabt, 
do rt a lles pafsirt sein? **



»lud m it vier Zugpferden bespannt ist. I n  die 
Feuerstellung werden die Maschinengewehre durch 
Leute getragen oder geschleift und rnhen dann auf 
einem besonderen, m it einem Panzerschild ver­
sehenen Gestell. Die Feuerabgabe kann von den 
Maxim-Maschinengewehren ohne Unterbrechuung 
erfolgen, und es lassen sich bis 60V Schuß in der 
M inute  abgeben; die Patronen sind zu je 250 
Stück auf Bänder anfgezoge». Die Maschinenge 
wehre werden sowohl der Infanterie  als auch der 
Kavallerie zugetheilt, eine besonders wichtige Rolle 
spielen sie aber als Bedeckung von Batterien der 
Feldartillerie.

— ( P a t e n t  - L iste), mitgetheilt durch das 
Patent- und technische Bureau von Paul M üller, 
Z iv il-Ingenieur und Patent-Anwalt in Berlin 
Luisenstraße l8. Gebrauchsmuster-Eintragung: 
-Heft zum Selbstunterricht in deutscher und latei­
nischer Schönschrift, bei welchem zwischen die Vor­
schriften durchsichtige Papierblätter geheftet sind, 
auf denen die durchscheinenden Schriftzeichen nach­
gezogen werden: Otto Siede-Elbiug.

— < A r b e i t  er  fest) der l. Bauabtheilnng der 
kd'nigl. Wasserbauinspektion Thorn auf der »Unte­
ren Wolfskampe". Feiertagsruhe verbreitete sich 
Sonnabend Vorm ittag auf den Baustellen nud m 
den Werkstätten der I. Bauabtheilnng der hiesige» 
Wasserbauinspektion, denn fü r den Nachnn tag 
war fü r Beamte nnd Arbeiter ein aemenisames 
Fest angesetzt, dazu bestimmt, das 
hörigkeitsbewiitztsein zwischen der Bauverwaltung 
nnd ihren Arbeitern zu Pflegen. FAP^gH
war die auf dem rechten Wetchselufer nute»halb
Schillno gelegene, m it hohen, schatngen Bäumen 
bestandene „Untere Wolfskampe anserschen. Um 
12 Nhr »nittaas erfolgte aus einem, m it den 
Fahnen der kvnigl. Strombanverivaltnng ge- 
schmlickten Prahm, der voil dem Danipfer „Kor­
moran" geschleppt wurde, die Abfahrt aus dem 
hiesigen Winterhafen. Vorbei ging es unter den 
Klängen der Ulanenkapelle an der Eisenbahn- 
briicke, Treposch, Zlotterie und Czernewih bis 
znm Anlandesteg an der Wolfskämpe, nachdem 
nach einem kleinen Regenschauer die Sonne die 
sich während der Fahrt ansammelnden, dunklen 
Wolken wieder durchbrochen hatte. Etwa »m 
4 Uhr laugte man in geschlossenem, militärisch 
geordneten Zuge auf dem m it Ehrenpforten, 
Fahne» nud Guirlanden festlich geschmückte» 
Platze a». Nachdem die Beamten und Bühnen­
meister m it ihren Arbeitern an langen Tischen 
Platz genommen hatten nnd das erste Lied 
»Deutschland, Deutschland über alles" verklungen 
War. ergriff das Wort der königl. Wasserbauiuspektor 
Herr Niese zu etwa folgender Ansprache: „A r­
beiter! Dem Befehl unserer Regierung folgend, 
sind w ir heute zusammengekommen, nm gemein­
sam ein Fest zn feiern. I h r  habt Sinkstücke ver­
senkt. Faschinen verpackt, Erde darauf gekarrt und 
Pflastersteine gesetzt. So habt I h r  den Ban von 
Buhnen ausgeführt nud damit neue Werke in das 
System der Weichsclregnlirung eingereiht. I h r  
habt mitgearbeitet au dem großen Kultnrwerk, 
das die Üandwirthschaft, die Industrie und die 
Schifffahrt in unseren östlichen Provinzen fördern 
soll. Ernste Stunden der Arbeit haben das ge­
schaffen. was w ir bis jetzt erreicht haben. Som it 
sind w ir auch zn den» Verlangen berechtigt, uns 
in  gemeinsamer Festesfreude des Segens miserer 
Arbeit zu erfreuen, nnd dies »»msomehr. als 
Wir damit den Willen Seiner Majestät, unseres 
Kaisers nnd Königs, erfüllen. Seine Majestät 
w ill, daß Beamte nnd Arbeiter, berufen zn ge­
meinsamer Arbeit, sich auch als gemeinsames 
ganzes fühlen. E r ist nicht unr der gewaltige 
Herrscher, der selbst in fremde» Landen deutsches 
Gut und B lu t gegen die Gewaltthätigkeiten 
fremdenfeindlich gesinnter Völkerstämme zn 
schützen weiß, er ist auch der mächtige Friedens- 
sürst, der Förderer von Kunst und Wissenschaft. 
Handel nnd Verkehr, der Freund der Arbeiter. 
Was Wilhelm I. aus dem Gebiet der Arbeiterfür- 
sorge ersonnen, das sticht Wilhelm II. zu ver­
wirklichen und zu vervollständigen. Besonders 
der Sozialpolitik bringt er sei» herzlichstes 
Interesse entgegen, »in sittliches, geistiges nnd 
leibliches Wohl der Arbeiter und ihrer Familien 
zu fördern. Darum »vollen w ir  auch heute unser 
Fest beginnen, luden» w ir Seiner Majestät ge­
denken und in den Ruf einstimmen: »Seine M a ­
jestät, unser allergttädigster Kaiser nud Kö»»g. 
lebe hoch, hoch. hoch!" Anschließend hieran 
wurde »Heil D ir  in» Siege,kranz" gesungen. 
Nachdem Herr Niese den Festplatz vcrlasten hatte, 
»in» noch an dem Arbeiterfeste der H. Bauab- 
theilnng in Gnrske theilziinehii^n. »lberiiahm der 
Abtheilungsbanmeister Herr Wasserbamnspektor 
Tode die weitere Leitung des Festes. N ur zn schnell 
verliefen die folgenden Stunde» des Festes. Ge­
sänge nnd Vortrüge der Arbeiter und der Kavelle 
wechselten ab m it Wettlänfen nnd einer Ver-
losnng von Wirthschaftsgegenstättden. von denen
jeder ein Stück als Andenken »ach ^"»»se m it­
nehmen konnte. Um 7'/, Uhr wurde der Schluß

Baustellen wurden die einzelnen Arbeitergrnppen 
gelandet, wobei begeisterte Hochs auf die Beamten 
der Banverwaltnng ausgebracht wurden. Som it 
ist anzunehmen, daß das Fest seinen Zweck erfü llt 
hat nnd daß die von Beamten und Arbeitern ge­
meinsam verlebten Stunden allen noch lange 
eine schöne Erinnerung sein werden.

- ( Z u r  E r h ö h u n g  des M i l c h v r e i s e s )  
schreibt uns ein Gutsbesitzer aus der Umgegend 
Thorns: Gewöhnlich w ird in den Weidewirth- 
schafteu hiesiger Gegend das Milchvieh anfangs 
November anfgestallt; in diese»« Jahre mnß seit 
M itte  August das Vieh im Stalle gefüttert und m it 
theurem Kraftfu tter ernährt werden. Kleehen. 
welches eine große Rolle bei der F ^ ^ rn n g  spielt 
ist sognt wie garnicht Vorhände,,. F H  'ta tt

T h Z n ^ e r n te t  und w g Ä  -s deu Ä"ste.. La.,d- 
? e L "  " M - M M P r K ^  U e n
Jahren dieselben geblieben, dagegen sind Lohne 
und fast alle Jndnstrieprodnkte. d,e der Landn,an» 
ä s der S tadt beziehen muß. »n den letzten Jahren 
»im 10 bis 25 Proz. gestiegen. Sobald, nun aber 
auch der Landniann. durch Noth gedrängt, mehr 
für seine Produkte haben w ill, da heißt es gleich: 
» Ia  Baner. das ist ganz was anderes." Ich  kann 
Ziffern,äßig nachweisen, daß nur das Bergungen, 
täglich nach Thorn M ilch senden zn müssen, 
augenblicklich baar täglich 8—10 Mk. kostet, d. h. 
diese Summe mnß ich jetzt täglich bei der Milch- 
liefernng zusetze», ohne dabei noch Amortisation 
des lebenden nnd todten Jnventarinins in Rech­
nung zn sehen. Dasselbe werden Ihnen bei einer 
Nachfrage sämmtliche Besitzer, die M ilch nach 
Thor» liefern, angeben, oder werden ihre Verluste 
nach GrößeihrerHeerden noch höher beziffern. Die 
Städter können doch nicht verlangen, daß w ir 
Landlente bei der Lieserung von M ilch noch baares 
Geld zulegen nnd ist es durchaus gerechtfertigt, 
daß die Milchpreise in Thor», sich erhöhe». Wenn 
die Thorner sich dagegen sträuben sollten, kann es 
leicht komme», daß Thorn in einiger Zeit ganz 
ohne Milch bleibt und dann noch höhere Preise 
zahlen muß. .__________ .

)( Aus dem Kreise Thorn, 25. August. (Wege­
verband.) Die Gemeinden Staw nnd Folgvwo 
haben sich bereit erklärt, sich m it der Domäne 
Papan zu einem Wegeverbaude zu vereinigen. 
Zweck des Verbandes ist. den Weg von Staw 
über Folgvwo bis Domäne Papan als Pflaster- 
straße ansznbanen nnd zn unterhalte»». Von der 
Chanssee nach Bahnhof Wrotzlawke» bis durch das 
Dorf Papan ist der Weg bereits gepflastert.

Eingesandt.
(Für diesen Theil übernimmt die Schriftleitnng nur die 

preßgesetzliche Verantwortlichkeit.)
Die ganzen kommunalen Verhältnisse von 

T h o r n  nnd Mocke r  greifen bekanntlich so i» 
einander, daß dadurch die Frage der Eingemein­
dung Mockcrs in Thorn angeregt worden ist. die 
man seitens der Gemeinde Mocker anstrebt, seitens 
der S tadt Thorn aber ablehnt. Wie verzwickt im 
besonderen die örtlichen Grenzverhältnisfe speziell 
auf der Mocker nnd Cnlmer Vorstadt sind. ist den 
beiden Gemeindebehörden wieder einmal bei Ge­
legenheit der Vorarbeiten fü r die Pflasterung der 
Bergstraße in  Mocker vor Augen geführt worden. 
Zwecks Verbreiterung der Straße hatten die An­
lieger Terrain abzutreten; die Verhandlungen 
darüber hatten auch bei allen Hansbesitzern E r­
folg, »nr bei fünf waren sie ergebnißlos. Diese 
fünf Hausbesitzer gehören nämlich m it ihre» 
Grundstücken zn Thor», sie weigerten sich, Terrain 
herzugeben, nnd lehnten es ab, m it der Gemeinde- 
behörde von Mocker weiter zn verhandeln. Es 
blieb dem Gemeindevorstande von Mocker nichts 
weiter übrig, als den Magistrat Thor» zn er­
suchen, seinerseits m it den betreffenden Anliegern 
der Bergstraße zn verhandeln. Die Grundstücke 
der fünf Thorner Hausbesitzer in der Bergstraße 
sind vorn nnd hinten wie an den Seite» von 
Mvckerschem Terrain eingcschlosse»; wenn mau sie 
durch einen Zaun abschlösse, könnte» die Be­
wohner nur mittelst Luftballons nach Thor» Ver­
kehren. W ird man bei solchen Verhältnissen der 
Frage der Eingemeindung nicht doch »ml^er treten

Mannigfaltiges.
( D a s  e rs te  F e l  d t e l e  g r  a m m  d e s  

o s t a s i a t i  sch en E x p e d i t i o n s k o r p s )  
ist Sonnabend Nachmittag 2 Uhr beim 
Haiipttelegraphenamte in Berlin  eingetroffen. 
Es ist in Colombo auf Ceylon um 2 Uhr 
nachmittags, also nach Berliner Zeit Sonn­
abend früh 9 Uhr aufgegeben. Das erste 
Sammeltelegramm enthält fünf Nachrichten, 
die sämmtlich von Sanitätsoffizieren des 
Expeditionskorps herrühren. Alle fünf

......... ----- - -- >. i  Nachrichten sind erfreulicherweise günstig.
des Festes verkündet nnd die Rückfahrt anf dem g»:.,.,„al w iederholt sich die Nachricht 07 Wasserwege angetreten. An den verschiedene» 1 V ie rm a l w ieveryvir ,m i oie ^cacyncyr u /

des Schlüssels fü r Feldtelegramme. Sie 
lau te t: „Befinden fortgesetzt gut. Gruß." 
Die fünfte Nachricht träg t die Nummer 46. 
Sie besagt: »Herzlichen Glückwunsch u. Gruß.«

(Von» B l i t z  g e t ö d t e t )  wurde während 
der Fahrt auf dem Stienitzsee bei Erkner in 
der Umgebung Berlins der aus Erkner 
stammende Schiffseigner Pose. E r wollte 
gerade seinen Kahn am Ufer festlegen, als 
ein Blitzstrahl heruiederzuckte, der den M ann 
betäubte. Der Bootsmann, der im selbe» 
Augenblick aus der Kajüte kam, sah noch, 
wie der Schiffsbesitzer über Bord stürzte und 
lautlos unterging. — Mehrere Kinder, die 
im Walde bei Rechtenbach (Pfalz) Heidel­
beeren suchten, waren von eine»»» Gewitter 
überrascht und suchten Schutz vor dem 
Regen. Der Blitz schlug in  den Baun» nnd 
tra f auch die Kinder. Zwei Knaben von 11 
und 12 Jahren blieben auf der Stelle todt, 
ein d ritte r wurde schwer verletzt.

(S  i e b e »i g eb i r  g s - L o t t  e r i  e.) Der 
Hauptgewinn der Siebengebirgs-Lottterie im 
Betrage von 125 000 Mk. ist auf Nummer 
265988 gefallen.

( E i n  G e w i n n e r  v o n  30 000 Mk. g e- 
s lich t.) Der Inhaber des Straßburger 
Kriegerheimloses N r. 2849, welches seiner 
Zeit in einem Lotteriegeschäft zu Ludwigs­
hafen von einem Schiffer gekauft worden ist, 
w ird  aufgefordert, den auf das Los ge­
fallenen Hauptgewinn im Betrage von 30000 
M ark in Empfang zu nehmen.

( I n f o  l g e  H o chwasser  s) ist in  der 
Präsidentschaft M adras der Fluß Godavery 
über seine User getreten, was große Ueber- 
schwenimungen verursachte. Mehrere Per­
sonen ertranken. An den Bahnlinien, an» 
Eigenthum und an den Feldfrüchten wurde 
großer Schaden angerichtet.

( „ C h i n e s i s c h e "  K n e i p e n )  sind seit 
einigen Wochen in B erlin  ebenso zahlreich, 
wie s. Z. die „B»ren"-Lokale" aus der 
Erde geschossen. Das bisherige Firmenschild 
wurde m it grellen Farben überpinselt, m it 
chinesischen Schristzeichen und m it phantasti­
schen Drachenköpfen bemalt, die F irm a in 

Tsingtan", „Cafs Tientsin", „Zn den Taku- 
fo rts ", „Zum Hotel Peking" umgewandelt. 
I »  das Schaufenster kommt ein Automat in 
Gestalt eines m it dem Kopfe wackelnde» 
Chinesen, sonstiger Chinakram vervollständigt 
die Einrichtung. Hat das Restaurant 
Damenbediennng, so fehlt die Ankündigung 
nicht: die „bildschöne Chinesin", deren Wiege 
natürlich in der Ackerstraße stand. I n  
einen» solchen Lokale tragt der bedienende 
Geist die chinesische Tracht und, gleich so 
vielen seiner weiblichen Mitmenschen, einen 
falschen Zopf.

Amtliche Notirnngen der Danztger Prodnlten- 
Börse

von» Sonnabend den 25. August 1800.
Für Getreide, Hülsenfrüchte nud Oelfaate« 

werden außer den notirten Preise» 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsa,»ermäßig 
Von» Känser an den Verkäufer vergiitet. . . .  
Ni p i zpn oer Tonttk hon 1000 skllvgl.

wländ. Hochb.,nt und weiß 753-821 Gr. 148 
b s 156 Mk.. inländ. bunt 745-804 Gr. 148 
bis 154 Mk.. inländ. roth 766-807 Gr. 150 
bis 151'/« Mk.

Nonnen  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 762 Gr. 127 bis 128 Mk.

Gerste Ve r Tonne  von 1000 Kilogr. inländ. 
große 668 bis 72l Gr. 136-148 Mk.. transito 
kleine 665 Gr. 105 Mk.

6 « f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ, 
125 Mk.

R ü b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
^  W in te r-215 Mk. ^  ^
R a p s  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.

Winter- 250-257 Mk. ^  ^
K l e i e  per 50 Kilogr. Weizen- 3.80—4.30 Mk.

H a m b u r g .  25. August- Niibbl still, loko 
61. — Kaffee ruhig. Umsatz W O  Sack.
Petroleum Nil! Ktrnidord wblte loko 7.30.Petroleum still, Standard 
Wetter: regendrohend.

Standesamt Thorn.
Bon» 13. bis einschl. 25. Anglist d. Js. sind 

gemeldet:
») als geboren:

I .  Kaufmann M ax Pünckera, T. 2. Drechsler 
Otto Schulz, S. 3. Feldwebel im Art.-Ngt. Nr.11 
A lbert Eggert, T. 4. Gasthofbesitzer Arm» Klein.
S. 5. nnehel. S. 6. Schuhmacher Lorenz Zdro- 
icwski, T. 7. Schlachthansdirektor Friedrich 
Kolbe, S. 8. Arbeiter Johann Szeferskh. S. 9. 
Arbeiter Johann Pasternacki, S. 10. Oberleutnant 
in der 2. Jng -Jusp. M a rtin  Dobberka». T. 11. 
Friseur Wladislans Orcholski, T. 12. Arbeiter 
Friedrich Wiese. T . 13. Glaser Em il Nierese, T. 
14. Tischler Anton Grzegorski, T. 15. M aurer­
geselle Leon Wronecki. T. 16. Böttcher Wilhelm 
Snchorski, T. 17. Oberleutnant im Uian.-Rgt. 
N r. 4 Erich Kühne von Wranke-Deminski. S. 
18. Postauwärter Gustav Gerillt, T. 19. Arbeiter 
Anton Leszczenski, S. 20. Schuhmacher Albert 
Nehbelii, T. 21. Schuhmacher Lorenz Knbiak, S. 
22. Arbeiter Simo» Staukiewitz. T. 23. Hänbler
Z  L - L ' V  L ,

K iK m H E  L
T. 28. nnehel. S. 29. M anier P a u l Scheid», T .
30. Postschaffner Gnstav Kalinowski, S. 31. 
Komtoirdiener Theophil Kwiatkowski, S. 32.
Schiffüailer Fabian Macierzinski, T. 33. Arbeiter 
Wilhelm Fenski, T. 34. Schlosser Johannes K lar- 
kowski. T. 35. Konditor Josef Nowak. S. 36. 
Schneider Franz Nowinski, S- 37. Arbeiter 
M aria» Michlinski, T. 38. Glasern,eister Jakob 
Granula,,».

d) als gestorben:
.1- Valeria W ittko>vski.3^ Jahre. 2.Sch»eider- 

PfE'fler Hellmuth Tornow. 42 Jahre. 3. Schüler 
Knrt Klemp. 8-/, Jahre. 4. Wanda Autnschewski, 
2'!. Jahre 5. Charlotte Radtke. 3 Monate. 6. 
Erich Becker. 15 Tage. 7. Karl Bnchholz 4'/, 
Monate. 8. Malerw ittweAgnesDrägerlK '/i Jahre. 
9. Schnhmachermeister Andreas Foerstner 81'/« 
Jahre. 10. Janina He»»ig, 2'/« Monate. 11. 
Max Hartig. 1'/, Monate. 12. Schuhuincherfran 
Anna Praß, 45 Jahre. 13. Arbeiterwittwe E li- 

Kowalski 57-/. Jahre. 14. Schiffsgehilfe 
Theph'l Brzezhckk. 20-/. Jahre. 15. WehrmannS. 
Wittwe A iignsteZittlan. 75»j. Jahre. 16. Nnhterin 
Klara Eichstadt. 36". Jahre. 17. Musketier 
Franz Markowski, 21 Jahre. 18. Friedrich 
Wernick. 13 Stunden. 19. früherer Kaufmann 
Jakob Marcns, 86 Jahre. 20 Albert P»ch. 3 '/, 
Monate. 21. Kanfinannswittwe Anna Nacs- 
kowski, 56 Jahre. 22. Arbeiter Johann Wasie- 
lewski, 7 l'/, Jahre. 23. W illy  Liedtke. 3 ^  Monate.
24. Schüler Alexander Piotrowski, 8°>« Jahre.
25. Flößer Roman Walenczak. 20 Jahre. 26. 
Schneidermeister Ignatz Jankowki, 76'!, Jahre.
27. Schneiderin M arie  Biqzkowski, 33'!« Jahre.
28. Friedrich Olbrzynski. 4°>« Monate. 29. Boles- 
law Jwanski. 6'j, Monate. 30. Arbeiter Her­
mann Kilinski-Mocker, 18'!, Jahre. 31. Hans 
Kühn, 1'!, Monate. 32. Kuhhirt Alexander Gier- 
zhnski, 73'!, Jahre.

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Kaufmann Otto-Drägert-Hambnrg nud Olga 

Schwartzkopf. 2. Arbeiter Johannes Mnckicwicz 
»nd W ittwe Apollaiiia Penn geb. Nieszalowski. 
3. Zwicker Karl Lieb!» >,»d Friederike Hoffinann- 
Jastrow. 4. Gelbgießer O tto  Huhn n»d Belog!« 
Skarbvszewski. 5. Wagenführer bei der elektr. 
Straßenbahn Anton Slisienski nnd Antonio 
Wojciechowskl-Lobdowo. 6. Arbeiter Felix Mod- 
niewski nnd Agnes Tylenökl (srüher Kalinowski 
genannt). 7. Kaufmann Leo Schulz-Cnlm und 
Agnes Maciejewski. 8. Seraeant von der Halb- 
iiwalidcn-Abtheilniig 17. Armee-Korps Johann 
M ilc z in s k i-D a iiz ig  „nd M arie Kiirkowski-Konitz 
9. Schmied Johann Schulz und Franziöka Topo^

Platzinawr Paul von Loebell nud Erna von Schor- 
lemmer-Eberswaldc. ^

ä) als ehelich verbunden:
1. Sergemit von der Salbinvaliden-Abtheiliing 

17. Armee-Korps Karl Leisner m it Amalie 
Flehinke. 2. Arbeiter Michael Dryzek m it W ittwe 
Marianna Dnrmowicz geb. Czerwinski. 3. Werk- 
führer Paul Uhlig m it Sophie Sikorski. 4. Buch­
drucker W illh  Hempel-Triptis m it Helene von Lo- 
jewski. 5. Friseur Wladislans Kowarzewski m it 
W ittwe Valentine Autenrieb geb. Ciszewski. 6. 
Sergeant im Fnß-Art.-Rgt. N r. 11 Friedrich Koß 
m it Emma Bartz. 7. Arbeiter Heinrich Fipke 
m it W ittwe Auguste O elke geb. Fritz. 8. Monteur 
Ludwig P rz h ta rs k i-F r ie d r ic h s b e rg  bei Berlin  m it  
Auguste Seegler. 9. Sergeant im J»f.-Rgt. N r. 176 
Karl Sonntag m it Margarethe Pleh».

28. August: Soiin..A»fgang 5.05 Uhr.
Sonn.-U»terg. 656 Uhr. 
Mond-Anfga»g8.44 Uhr. 
Mond-Unterg. 7.29 Uhr.

N a i ' g a r ' ö l ö  l . e r o k ,
gepr. Handarbeitslehrerin, 

Brückenstraße 16, I, ertheilt Unter­
richt in  alten Handarbeiten, ein­

fachen nud feinet! Kunstarbeiten 
in neuem S til.

Uebernehme die Anfertigung feiner 
Stickereien, Nameneinsticken, 
Wäschenähen._______

M .
geb. S t in a ,

Damen-Frisir- «. Shampoonir- 
Salon

v r s t t o s l r s s s o  kür. 3 2 ,  I ,
gegenüber Herrn Kaufmann L s s l ig .

M berh tst W »
sind alle, die eine zarte, schneeweiße 
Hant, rosig., jugendfrischen Teint 
u. em Gesicht ohne Sommersprossen 
haben, daher gebrauchen S ie nur:

Wckültr UitMiMtise
o. LrrgMlUM K To., liiidkbeul-Drcs-en.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L Stuck 50 P f. bei Q e l E
Kncksrs L  - ,S. WsnckiLvk 
küsok-.

kditWiidkciie h W ls
sowie

säiliniMcde Artikel
2ur

Photographie
k. zmLtour-u.kLvkpliotogrLpIien 

kalten stets vorratkiA

ff«<krr 4 Ls.
k a l k ,

»ivkors «ilko, krsusnloickon.
F rau  fr. Heb., B erlin ,
Neueuburgerstraße 23, I, links.______

Feinsten, diesjährigen

empfiehlt

Schnhmacherstratze.

L p v t v l l
neueste Nüster, in Awsster 
.̂usivakl billigst bei

O o p p e r n ik u is s l r .  Asr. 3 S .

?.3s!misk<-7Li"penti'n-
Seikenrrulvei'

vecv»en6e'')scle'l Nsusersu 
> cüe sparen w ill s»

N ü ü k e  u n c l / ^ r b e t l .
VorrmMolws von
Oesim iK-^eicklieji, 2 o itr .
OedranelissniveisanA snk jecksm 

kaeket.
baden in T ko rn  in käst 

allen besseren einsebläZsiFen 
LanüluvAen.

IIülIöM-
ItW'elltz und Uoker

ist stets llouem Uvstvr 
, empüsdlt

Lrie !l M U er Msedf.»
Lreitöstrasss 4.

O u m m i W a a r e n
jeder A rt.

Preisliste gegen 10 Pf. Porto, i 
V. II. lilielok, frsiillsurt s. '

Eine Wchuiig
von 5 Zinnnern nebst Zubehör in 
der 1. Etage vom 1. Oktober z. v.

Kl. Wohnung, l. T r ., z. v. Stroband- 
straße 4. Z u  ersr. bei ^ lb . 8oku!1r.

O s v i a l l !  O k b r k e 's

Briist-Km iiiellell
haben sich bei Husten «nd Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28  
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn L .  Ik ii-m o s , Gcrbcrstraßc, 
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

L -Z 'Z  ^  §

^  «kÄ -s? L .
k!«

.
3 Zimm er, Küche und Zubehör, ab 
1. Oktober zu vermiethen.

ü. tta88, Brombergerstr. 98, I .

Zwei Wohrmugen,
2. Etage, je 3 Zim m . und Zubehör, 
vom 1. Oktober d. J s . zu vermiethen, 
ev. auch Pserdest. Mellienstr. 117.

F -n e u

s . , i L j . ; 1 <  .
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